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Na so was 
wünscht Frohe 
Weihnachten 

 und einen guten 
Rutsch!
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Liebe Leserinnen und Leser, 

Moin Moin! 

Liebe Leserinnen und Leser,
 

wie schnell doch die Zeit vergeht, Weihnachten 
steht schon wieder vor der Tür. Und auch wenn in 
diesem Jahr aufgrund der Corona-Pandemie vieles 
anders ist, wünsche ich Ihnen auch im Namen aller 
Werbepartner eine besinnliche Weihnachtszeit und 
vor allem ganz viel Gesundheit!

In dieser 48-Seiten starken Weihnachtsausgabe 
hat die Redaktion wieder ein ausgesprochen ab-
wechslungsreiches Programm für Sie vorbereitet. 
Auf den Seiten 4 - 5 finden Sie ein Interview mit dem 
Samtgemeindebürgermeister der Samtgemeinde 
Hesel, Herrn Uwe Themann, der sich ausführlich 
dazu äußert, dass die Gemeinde Moormerland sich 
nicht an der Reparatur des Hallenbades in Hesel 
beteiligen möchte. Meinen Kommentar hierzu finden 
Sie unter der Überschrift „Gemeinde Moormerland 
– Gefangen im Kirchturmdenken?“ auf der Seite 7. 

Unser Kolumnist Alex Siemer wagt in seinen le-
senswerten Beiträgen auf den Seiten 8 und 9 den 
Blick auf gesellschaftlich hoch relevante Themen 
wie häusliche Gewalt und die Sehnsucht nach ei-
nem Impfstoff gegen Corona.

Ob Informationen von den Parteien vor Ort, platt-
deutsche Berichte oder Tipps vom Rechtsanwalt 
sind nur einige weitere Beispiele von Berichten und 
Artikeln, die in dieser Ausgabe nur darauf warten, 
von Ihnen entdeckt zu werden. 

Ich wünsche Ihnen unterhaltsame Momente, ein 
frohes Weihnachtsfest und ein glückliches Neues 
Jahr!

Bis nächstes Jahr, wenn es wieder heißt „Na so 
was“!

Ihr 

 Willst Du schöne Dinge sehen, mußt Du zu Bücher-Borde gehen
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Kein Geld aus Moormerland - 

Na so was: Herr Themann, wie beurteilen Sie die Nachricht 
aus Moormerland zur Absage einer finanziellen Beteiligung an 
den Sanierungskosten Ihres Schwimmbades?

Uwe Themann: Es steht mir nicht zu, die Entscheidung der 
Gemeinde Moormerland zu kommentieren oder zu bewerten. Der 
Berichterstattung in der Ostfriesen-Zeitung konnte ich jedoch eine 
recht oberflächliche und teilweise unkorrekte Darstellung des Sach-
verhaltes entnehmen. Dies ist für mich umso verwunderlicher, zu-
mal ich persönlich bereits am 09. April 2020 schriftlich der Gemein-
deverwaltung in sehr detaillierter Aufstellung den Sachverhalt mit 
den zwingend notwendigen Maßnahmen und einer Kostenübersicht 
übersandt hatte. Mit Schreiben vom 22. Oktober 2020 wurde noch 
einmal auf den finanziellen Kraftakt trotz der Landesförderung hin-
gewiesen und betont, dass die Samtgemeinde Hesel nicht ohne fi-
nanzielle Unterstützungen die verbleibende Deckungslücke von ca. 
350.000,00 € stemmen kann.

Na so was: Herr Themann, sind Sie sehr enttäuscht?
Uwe Themann: Ja, leider haben wir die erhoffte Unterstützung 

nicht bekommen. Unsere Hoffnungen sind jetzt auf den Landkreis 
Leer ausgerichtet, der sich bereits an den Kosten für den Schwimm-
unterricht der Schüler finanziell beteiligt. In Moormerland werden 
die politischen Schwerpunkte völlig anders gesetzt, auch wenn das 
Thema Schwimmbad dort in den vergangenen Jahrzehnten kurz 

vor den Kommunalwahlen immer wieder sehr emotional diskutiert 
wurde. Ich bin aber froh und dankbar, dass die verantwortlichen 
Kommunalpolitiker bei uns in der Samtgemeinde Hesel den beson-
deren Stellenwert eines Hallenbades zu schätzen wissen und mit 
hoher Verantwortung und großem Mut sich hierzu bekennen. Für 
unsere Kinder und auch viele Kinder anderer Schulen und Kinder-
tagesstätten ist es selbstverständlich, bei uns das Schwimmen zu 
erlernen, Schwimmunterricht erteilt zu bekommen und attraktive 
Events besuchen zu können. Das öffentliche Baden ist mit 80 Cent 
für Kinder und Jugendliche bzw. 1,50 € für Erwachsene (10er Kar-
ten) ohne zeitliche Begrenzung konkurrenzlos günstig, zahlreiche 
kostengünstige Aquafitnesskurse und Reha-Maßnahmen werden 
angeboten, dazu kommen vielfältige Angebote der Schwimmver-
eine, Tauchclubs und anderer Initiativen. Die große Resonanz und 
die Begeisterung der Teilnehmer sowie das unschätzbare ehren-
amtliche Engagement der Vereine bestätigen uns immer wieder wie 
wertvoll und wichtig gerade diese Einrichtung ist.     

Na so was: Herr Themann, haben Sie denn in Ihren Darstel-
lungen nicht auf die große Bedeutung Ihres Schwimmbades 
auch für die Moormerländer Bevölkerung hingewiesen?

Uwe Themann: Der besondere Stellenwert dieser Einrichtung 
für viele Bürgerinnen und Bürger weit über die Grenzen meiner 
Samtgemeinde hinaus, insbesondere für Kinder, sollte in den ver-

Weihnachtsglanz und Lichterschein - kauf bei Bücher-Borde ein 

Na so was im Gespräch mit dem 

Samtgemeindebürgermeister von Hesel Uwe Themann
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gangenen fast 50 Jahren hinlänglich auch den politisch verantwortli-
chen in Moormerland bekannt sein. Trotzdem habe ich mir die Mühe 
gemacht, den Anteil der Moormerländer Bevölkerung einmal genau-
er zu untersuchen. In diesem Zusammenhang wurden die Mitglieder 
des Schwimmvereins Hesel e.V., die Teilnehmer bei den öffentlichen 
Badezeiten, an den Schwimmkursen für Kinder und Jugendliche, 
den besonderen Events oder auch im Reha- und bzw. Aquafitness-
bereichen nach den jewei-
ligen Herkunftsgemeinden 
untersucht und für Moor-
merland ein durchschnitt-
licher Anteil von 35 % aller 
Nutzer des Heseler Bades 
ermittelt. Auch hierüber 
habe ich die Gemeinde 
Moormerland schriftlich 
informiert.

Na so was: Welche 
Wirkungen erwarten Sie 
aufgrund der Entschei-
dung?

Uwe Theman: Eine 
vergebene Chance der 
Moormerländer Kommu-
nalpolitiker und der am-
tierenden Bürgermeisterin, einmal das provinzielle beschränkte 
Denken zu überwinden und ein konkretes Signal für wichtige inter-
kommunale Aufgabenstellungen konkret und ernsthaft mitzugestal-
ten. Dies würde aber eine ehrliche Bereitschaft mit einer spürbaren 
und entlastenden finanziellen Beteiligung voraussetzen, freundliche 
Worte einer wohlwollenden Unterstützung oder eine angedachte 
einmalige „Almosengabe“ (5.000 €) bringen dafür nicht entschei-
dend weiter. Dabei denke ich nicht nur an das Schwimmbad, son-
dern auch andere bislang noch nicht lösbare „knackige Herausfor-

derungen“ wie z.B. die Schaffung von Kunstrasenplätzen, die eine 
einzelne finanzschwache Gemeinde überfordern und nur durch eine 
enge, vertrauensvolle Zusammenarbeit mehrerer Kommunen leist-
bar sind. Aber vielleicht erstellt die Gemeinde Moormerland ja einen 
Kunstrasenplatz und bietet unseren Vereinen eine 35%ige Nut-
zungsberechtigung an? Eine „großzügige finanzielle Beteiligung“ 
von 5.000 € kann ich für diesen Fall bereits verbindlich zusagen.

Na so was: Welche 
Konsequenzen ziehen 
Sie daraus?

Uwe Themann: Ich 
habe in meiner 34jährigen 
Tätigkeit als ehren- und 
hauptamtlicher Bürger-
meister gelernt, dass  
politische Entscheidungen 
immer den Menschen im 
Fokus haben müssen. 
Dies setzt natürlich eine 
Nähe von Entscheidern zu 
der Bevölkerung voraus. 
Dabei darf die religiöse 
Einstellung oder politische 
Gesinnung, die Hautfarbe 
oder die Herkunft niemals 

ausschlaggebend sein. Deshalb kann ich alle auswärtigen Bade-
begeisterten beruhigen, auch unsere Badegäste aus dem Moor-
merland sind selbstverständlich weiterhin herzlich willkommen und 
wie seit Jahrzehnten schon können insbesondere die Kinder aus 
Moormerland weiterhin bei uns das Schwimmen lernen und die Er-
wachsenen an unseren zahlreichen Kursen und Events teilnehmen. 
Sie können ja schließlich nichts dafür, dass man im Moormerländer 
Rathaus offensichtlich nicht weiß, was den Bürgern dort wichtig ist 
und was ihre Freizeit und somit ein Stück Lebensqualität bereichert.

obwohl 35% der Nutzer aus Moormerland kommen

Baustart von mehreren Mehrfamilienhäusern in Leer

Lasst uns froh und munter sein - wir kaufen bei Bücher-Borde ein 



 6 



 7 

Die Enttäuschung über die Entscheidung der Gemeinde 
Moormerland, sich nicht an den Kosten der Sanierung des Hal-
lenbades in Hesel zu beteiligen, ist dem Samtgemeindebürger-
meister der Samtgemeinde Hesel, Herrn Themann, im Interview 
mit „Na so was“ deutlich anzumerken. Er findet in dem Gespräch 
klare Worte, in dem er Moormerlands Bürgermeisterin Bettina 
Stöhr und den Kommunalpolitikern indirekt provinzielles Denken 
vorhält. Und Herr Themann hat nicht ganz unrecht.

Grundsätzlich ist es besonders nach den unrühmlichen Ent-
wicklungen der Kosten bei den Bauprojekten begrüßenswert, 
dass die Gemeinde Moormerland versucht, die Steuergelder zu-
sammen zu halten und neuen Ausgaben gegenüber vorsichtig 
ist. Doch die Verantwortlichen sparen hier nicht an der richtigen 
Stelle und haben mit der Art und Weise der Kommunikation un-
nötig Porzellan gegenüber unseren Nachbarn aus Hesel zer-
schlagen.

Bei der Bewertung der Entscheidung muss man sich ver-
gegenwärtigen, dass die Gemeinde Moormerland kein eigenes 
Schwimmbad hat und die Moormerländer zum Schwimmen 
vor allem nach Leer und Hesel fahren. So verwundert es nicht, 
dass rund 35 % der Nutzer des Hallenbades in Hesel laut Herrn 
Themann aus der Gemeinde Moormerland kommen. Die Kos-
ten für das öffentliche Schwimmen in Hesel sind mit 0,80 € für 
Kinder und 1,50 € für Erwachsene (10er Karte) bewusst niedrig 
gehalten, um auch einkommensschwächeren Familien keine 
größeren Hürden in den Weg zu legen. Dieser Preis deckt aber 
nicht einmal die Selbstkosten, sodass die Samtgemeinde Hesel 
letztlich auch den Moormerländer Gästen das Schwimmen sub-
ventioniert. 

Vor diesem Hintergrund muss es für die Heseler Verantwort-
lichen wie blanker Hohn oder pure Unkenntnis klingen, wenn 

der Moormerländer Ratsherr, Gerd Oncken, in der Sitzung ver-
lautbaren lässt, dass ja nicht viele Moormerländer das Bad in 
Hesel nutzen und diese ja auch Eintrittsgelder zahlen würden. 
Der Heseler Samtgemeindebürgermeister Themann zeigte sich 
im Gespräch mit „Na so was“ besonders von Moormerlands 
Bürgermeisterin Bettina Stöhr enttäuscht. Diese hat sich in der 
Ostfriesen Zeitung so zitieren lassen, dass der falsche Eindruck 
entsteht, als würde die Samtgemeinde Hesel nach einer För-
derzusage gar keine zusätzliche finanzielle Unterstützung mehr 
benötigen.

Dabei wäre eine Beteiligung Moormerlands an den Sanie-
rungskosten des Hallenbades ein wichtiges Zeichen der kom-
munalen Zusammenarbeit gewesen. Insbesondere mit Blick 
auf die Zukunft. Denn verhältnismäßig kleine Kommunen wie 
die Gemeinde Moormerland und die Samtgemeinde Hesel kön-
nen angesichts der in Zukunft geringer werdenden finanziellen 
Spielräume größere Investitionen alleine kaum schultern. Wenn 
die Kommunen zusammenarbeiten, entstehen hingegen ganz 
andere Möglichkeiten. Das setzt aber voraus, dass man sich 
aus diesem unseligen Kirchturmdenken befreit und nicht nur in 
Gemeindegrenzen denkt. Es darf daher in Zukunft nicht nur da-
rum gehen, in welcher Gemeinde das Schwimmbad (oder ande-
re Einrichtungen) steht, sondern es muss darum gehen, dass es 
überhaupt attraktive Einrichtungen in der Region gibt. 

Für die Attraktivität unserer Region wünsche ich uns allen, 
dass der im nächsten Jahr neu zu wählende Gemeinderat und 
vor allem der neue Bürgermeister oder die neue Bürgermeiste-
rin die Chancen der interkommunalen Zusammenarbeit erken-
nen und ergreifen.

Ein Kommentar von Hans-Jürgen Aden

Gemeinde Moormerland – Gefangen im Kirchturmdenken? 

Weihnachtsglanz und Lichterschein - kauf bei Bücher-Borde ein 
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Meinung

Auch Männer sind Opfer häuslicher Gewalt

An fast jedem dritten Tag wird in Deutschland eine Frau von 
ihrem Partner oder Ex-Partner getötet. Darauf wies Bundesfa-
milienministerin Franziska Giffey (SPD) Mitte November bei der 
Vorstellung der „Kriminalistischen Auswertung Partnerschafts-
gewalt“ des Bundeskriminalamtes (BKA) hin. Was sie nicht sag-
te: Eines von fünf getöteten Opfern ist ein Mann, der -in aller Re-
gel- von seiner Partnerin oder eben der Ex umgebracht wurde. 
Männer spielen in der Statistik fast ausschließlich als Täter, aber 
kaum als Opfer eine Rolle.

Von den 141.792 Opfern von so genannter Partnerschaftsge-
walt waren in 2019 81 Prozent Frauen und 19 Prozent Männer. 
Aber darf das dazu führen, dass sich um männliche Opfer über-
haupt nicht gekümmert wird, dass sie für die 
Frau Ministerin offenbar nicht der Rede wert 
sind? Ihre Umgangsweise zeigt ein Grundpro-
blem: Männer werden nicht als Opfer gesehen, 
sie sind naturgemäß Täter. Und sie selbst tun 
sich auch schwerer damit, sich als Opfer zu 
outen und um Hilfe zu bitten. Wen denn auch? 
Die Bundesfamilienministerin offenbar nicht. 

Für Frauen, die Opfer sind, gibt es nicht 
nur viel Verständnis, sondern auch jede Menge Hilfe 
und Unterstützung. Frauenhäuser zum Beispiel. Viel 
zu wenige sicherlich, aber immerhin. Hat schon mal irgendje-
mand von einem Männerhaus gehört, in dem männliche Opfer 
häuslicher Gewalt Schutz und Hilfe erfahren? Was sie erfahren 
können, ist gern mal ungläubiges Lächeln, vielleicht sogar einen 
blöden Spruch.

Wenn zu häuslicher Gewalt die Polizei hinzugerufen wird, 
wissen die Beamten auch sehr schnell und intuitiv, wer Täter, 
wer Opfer ist. Sagt die Frau, sie sei geschlagen worden, ist die 
Schuldfrage ohnehin schon scheinbar geklärt und bedarf keiner 
weiteren Ermittlungsarbeit. Offenbar eignen sich Frauen bes-
ser für die Opferrolle als Männer – die können sich allenfalls 
als Opfer darstellen, wenn nur sie verletzt und die gewalttätige 
Frau unverletzt ist. Wehren sollten sich Männer also tunlichst 

nicht, wenn sie von einer Frau attackiert werden. Ansonsten ist 
es wohl eine ominöse „kriminalistische Erfahrung“, die Polizei-
beamte dazu bringt, eine klare Opfer- und eine ebenso klare Tä-
terrolle zu definieren.

Mit den Mitteln der Polizei und des Strafrechts ist häus-
liche Gewalt ohnehin nicht zu verhindern. Viel wichtiger wäre 
eine Schutzarbeit im Vorfeld, bevor etwas passiert. Hier sind die 
Familien insgesamt gefordert, aber auch die Gesellschaft, Kin-
dergärten und Schulen, Vereine und Kirchen. Hinschauen, nicht 
wegschauen, wenn etwas auffällt. Mit den Betroffenen reden, 
ihnen Hilfe und Unterstützung anbieten. Nicht nur den Opfern, 
auch den Tätern, egal, ob männlich oder weiblich. Denn eigent-

lich wollen alle oder zumindest die allermeisten 
in einer liebevollen Beziehung und Familie le-
ben, in denen Streit mit den Mitteln des Wor-
tes und nicht den Mitteln der Faust gelöst wird. 
Aber sie kriegen es einfach nicht hin.

Es fängt schon dabei an, wie Kinder er-
zogen werden. Viele erleben 
schon in jungen Jahren Gewalt, 
Demütigung, Erniedrigung. Und 
sie leben in diesen Denkmus-
tern weiter, wenn sie älter und 

scheinbar reifer werden. Sie bringen ihre Lebens- und Leidens-
erfahrungen mit in Beziehungen ein, denn über diese Form der 
Unterdrückung sind sie zwar nicht glücklich, aber sie ist für sie 
normal. 

Anders zu leben, mit Respekt vor dem Partner, mit Ver-
ständnis, Liebe, Zuneigung – das haben viele schon im eige-
nen Elternhaus nicht erfahren und müssen Empathie mühsam 
erlernen. Wenn sie denn dazu bereit sind und erkannt haben, 
dass das scheinbar Normale das Gegenteil dessen ist, was eine 
glückliche Beziehung, Ehe, Familie ausmacht. 

Dabei brauchen sie Hilfe – nur mit dem Strafgesetzbuch zu 
drohen ist dabei wohl nicht immer hilfreich

Von Alex Siemer
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Vom Hoffen auf die Wunderwaffen

Das Corona-Jahr 2020 geht bald zu Ende und es beginnt 
das Corona-Jahr 2021. Manche mögen ja glauben, dass es zu-
vor ein Weihnachtsfest mit der Familie und dann einen feucht-
fröhlichen Jahreswechsel mit Freunden, so wie in den Jahren 
zuvor, geben wird. Doch für diese kleine Hoffnung gibt es kei-
nerlei Anlass. Denn dafür müsste das Infektionsgeschehen 
ganz schnell nicht nur drastisch zurückgehen, sondern fast am 
Nullpunkt ankommen. Wie könnte das geschehen?

Bund und Länder setzen auf immer striktere Isolierungen 
der Menschen. Man soll sich privat möglichst mit niemandem 
mehr treffen, um niemanden infizieren zu können. Berufliche 
Kontakte hingegen sind kaum von diesen Einschränkungen be-
troffen – als ob das Virus einen Unterschied zwischen beruf-
lich und privat machen würde. In den Schulen sollen die Jungen 
und Mädchen auf vorgegebenen Wegen 
wandeln, in den Pausen und auf den 
Korridoren in jedem Fall und in den Klas-
senräumen möglichst den Mund-Nase-
Schutz tragen; die Schulbusse, die die 
Kinder und Jugendlichen zu ihren Unter-
richtsstätten bringen, sind dafür allzu oft 
völlig überfüllt und könnten Hotspots der 
Virenverbreitung werden.

Was bleibt, ist das Hoffen und das 
Warten auf die Wunderwaffen. Deutsch-
land hat schon einmal auf Wunderwaffen 
gesetzt, die die Wende bringen sollten in 
einem schon verlorenen Krieg. Nur noch 
ein bisschen durchhalten, ein bisschen strenger die Beschrän-
kungen beachten, dann ist es vollbracht. Wunder gibt es nur in 
der Mythologie, Wunderwaffen nie. 

Die heutigen Wunderwaffen gegen den Feind, einem für das 
Auge nicht sichtbaren Virus, sind nicht Flugbomben und ballis-
tische Raketen, sondern Impfstoffe. Zwei soll es bereits geben, 
im Westen, und eines in Russland, Sputnik genannt. Ob sie wir-
ken werden? Die Hersteller versprechen einen Wirkungsgrad 
von an die 95 Prozent und keine Nebenwirkungen. 

Bis Mitte Dezember sollen die Impfzentren in Betrieb ge-
nommen werden. Und wenn bis Heiligabend zwei Drittel der 
Bundesbürger den Piks mit der Nadel über sich haben ergeben 
lassen, dann klappt das mit Silvester und Neujahr. Nur – dieses 
Szenario kann nicht funktionieren. Die Wunderwaffen kommen 
zumindest für Weihnachten 2020 zu spät, vielleicht sogar für 
Weihnachten 2021. Nur mal so zum Mitrechnen: Deutschland 
hat gut 82 Millionen Einwohner. Wenn ab dem 15. Dezember 
pro Tag 100.000 Männer, Frauen und Kinder geimpft würden, 
bräuchte es zum Erreichen des Herdenimpfschutzes, durch das 
Impfen von zwei Dritteln der Bevölkerung, gut 550 Tage. Der 
Impfschutz wäre dann so ungefähr am 15. Juni 2022, also in gut 
anderthalb Jahren erreicht.

Überhaupt wollen sich derzeit Umfragen zufolge nur gut ein 
Drittel der Bundesbürger gegen Corona impfen lassen. Über 
langfristige Neben- und Nachwirkungen der neuen Impfstoffe 
ist, und das liegt in der Natur der Sache, natürlich noch nichts 
bekannt. Nur dass der Wirkstoff gegen Corona wirkt, ist kein 
Grund zur Unbedenklichkeit. Es gab Ende der fünfziger Jahre 
ein ganz tolles, hochwirksames, nebenwirkungsfreies Schlafmit-
tel aus dem Hause Grünenthal, das sogar Schwangeren zur un-
bedenklichen Einnahme bei morgendlicher Übelkeit in den ers-
ten Schwangerschaftswochen empfohlen wurde. Bis zu 10.000 
Babys in Deutschland kamen mit schwersten Fehlbildungen 
oder sogar ohne Gliedmaßen zur Welt. Das Medikament war 
gut, die Folgen waren grausam. 

Wir werden uns dauerhaft auf weitere Einschränkungen ein-
stellen müssen. Ob die Menschen in un-
serem Land das mitmachen werden, darf 
durchaus bezweifelt werden. Die soziale 
Verelendung wird zunehmen, ebenso 
die Zahl der Selbstmorde, denn manche 
werden die Vereinsamung nicht aushal-
ten können. 

Sie sterben dann zwar nicht an Co-
rona, so wie auch diejenigen nicht, de-
ren Herz-Operation als aufschiebbar 
eingestuft wurden und die dann an ihrer 
Erkrankung gestorben sein werden, weil 
ihr Bett auf der Intensivstation für einen 
an Covid Erkrankten freigehalten wer-

den musste. Noch bitterer ist natürlich, wenn das jeweilige nicht 
einmal belegt war. Und die Fragen könnten lauter werden, ob 
wirklich alles dem Kampf gegen Corona untergeordnet werden 
muss.

Unser Land und alle Menschen stehen vor einem schwie-
rigen Jahr. Was bleibt, ist die Hoffnung, nicht mit Corona infi-
ziert zu werden und nicht an Covid zu erkranken. Und natürlich 
die Hoffnung, dass der Autor dieser Zeilen doch unrecht hat, 
die Wunderwaffen gegen Corona rechtzeitig fertig sind und die 
Einschränkungen auch der Grundrechte bald ein Ende haben 
werden. Oder die Hoffnung darauf, dass wir mit Corona einen 
anderen Umgang finden und pflegen, so wie mit vielen anderen 
gefährlichen Viren auch: es gibt sie, man wird sie nicht mehr los, 
es sterben Menschen daran, und das ist für die Angehörigen, 
vor allem aber für die Betroffenen bitter.

Aber wir sollten uns nicht den Spaß und die Lust am Leben 
verderben lassen. Das wäre übrigens ein sehr guter Vorsatz für 
das kommende Jahr. Und nicht nur für das eine Jahr 2021, son-
dern für das ganze restliche Leben.

Von Alex Siemer
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Termine für die Gesamtschule
2020: 9.12. & 15.12. / 2021: 14.1. & 26.1.

Termine für die Grundschule
2020: 17.12. / 2021: 28.1. & 25.2.2021

FCSO MACHT SCHULSENDUNG

Die FCSO l dt ein:

Schulführungen durch die Gesamtschule oder Grundschule 
FCSO – DIE Schule für das neue Schuljahr!
Eine Schule aus einem Guss – mit den Jahrgängen 
1 - 13. An der FCSO sind alle Abschlüsse der allge-
meinbildenden Schulen möglich. 

Wir laden Sie als interessierte Eltern herzlich zur 
Schulführung durch die Gesamtschule oder durch die 
Grundschule der FCSO ein. Vor jeder Führung starten 
wir mit gemeinsamem Austausch und Informationen.

Kanal 17/17 auf YouTube
Als die FCSO im ersten Corona-Lockdown komplett 
geschlossen war, überlegten sich Schulleiter 
Christian Hunsmann und Schuldiakon Oliver 
Koppelkamm, wie sie die Schüler auf andere Art als 
durch die täglichen E-Mails erreichen könnten. 

Dann kam die Idee: Kanal 17/17. Lust zu schauen? 
Der Kanal 17/17 sendet seitdem immer freitags um 
17:17 Uhr auf YouTube. 
www.fcso.de – klicken Sie auf Kanal 17/17!

TELEFONISCHE ANMELDUNG:

Gesamtschule: 04954 / 94 110

Grundschule: 04954 / 95 36 30

Mehr infos unter www.fcso.de
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In meiner Beratungspraxis biete ich Psychologische Beratung, 

Paarberatung und Seelsorge an. In der Seelsorge wird, auf Wunsch des 

Ratsuchenden, der christliche Glaube und Gott in die Beratung mit ein-

bezogen.

Was hat nun für mich Seelsorge mit Weihnachten zu tun?

An Weihnachten wurde Gott Mensch, ein Mensch wie Du und ich, 

und doch auch nicht wie Du und ich, sondern immer noch Gott. Glauben 

Sie, dass Gott Mensch geworden ist, dass er eine Person ist? Wenn ich 

mich mit Menschen über Gott unterhalte, sagen einige, dass sie nicht 

denken, dass es überhaupt einen Gott gibt. Andere meinen, dass es 

ein höheres Wesen gibt, irgendwo, nicht fassbar. Aber Gott als Person? 

Das sind Wenige, die das so klar sagen würden. Und doch feiern wir seit 

Jahrhunderten Weihnachten. In der Bibel finden wir sehr viele Aussagen 

dazu, dass Gott eine Person ist, er tritt in verschiedenen Gestalten auf. 

So lesen wir vom Schöpfer, der kreativ ist und die Erde und die Men-

schen auf wunderbare Weise gestaltet hat; vom Richter, der gerecht ist 

und am Ende richten wird; aber auch vom Vater, der uns Menschen als 

seine Kinder liebt und der Mutter, die ihre Kinder tröstet. Es gibt noch 

viele Beispiele, so auch den guten Hirten und eben Jesus Christus, der 

Mensch wurde und am Kreuz für die Schuld und Unzulänglichkeit von 

uns Menschen gestorben und danach auferstanden ist. Dieses kleine 

Baby in der Krippe hat es möglich gemacht, dass wir heute mit Gott in 

Beziehung gehen können. Es ist dadurch möglich mit ihm zu reden, ihn 

zu erleben und ihm zu  begegnen.

Jetzt nochmal zum Thema Seelsorge zurück. In 

der Seelsorge helfe ich den Ratsuchenden in die Be-

gegnung mit Gott zu kommen, ihm die Anliegen zu 

erzählen, aber auch zu horchen, was er zu sagen 

hat. Diese Begegnungen mit Gott erlebe ich sehr in-

dividuell. 

Ich möchte Sie in einige Beispielgeschichten mit 

hinein nehmen: 

Da ist zum Beispiel eine junge Frau, sie war als 

fünftes Kind von den Eltern nicht geplant und die Mut-

ter war mit den Lebensumständen überfordert. Die-

se junge Frau ging sehr unscheinbar durchs Leben, 

wollte nicht gesehen werden und versuchte keinem 

zur Last zu fallen. Sie durfte ja nicht sein. In der Seel-

sorge konnte sie durch Gebet und dem Psalm 139, 

Verse 13-17 in der Bibel, erkennen und annehmen, 

dass sie von Gott gewollt und erdacht ist und dass 

dieser für sie einen Platz im Leben hat. Im Gebet 

hat sie gespürt, wie Gott sie innerlich aufrichtet und 

ihr Leben zuspricht. Für mich war sehr eindrücklich, 

dass sie viel aufrechter und strahlender als zuvor 

wieder gegangen ist. Da ist ein Ehemann, der mir 

unter Tränen erzählt, dass er große Schuld auf sich 

geladen hat, die er nie wieder gut machen kann. Er 

ist verzweifelt. In der Seelsorge spricht er im Gebet 

zu Jesus Christus, spricht all seine Schuld aus und 

legt sie symbolisch an das Kreuz, an dem Jesus gestorben ist und bittet 

ihn um Vergebung. Anschließend erzählt er, dass ihm Zentner Lasten 

von seinen Schultern gefallen sind.  Dann eine Frau die viele Schick-

salsschläge hinter sich hat, sie ist innerlich gebeugt und sieht nur Dun-

kelheit. In der Seelsorge begegnet sie dem guten Hirten, der ihr zusagt, 

dass er mit ihr durch das dunkle Tal geht, sie nicht alleine lässt und 

tröstet. Sie bekommt wieder Mut und Hoffnung, dass am Ende des Tals 

wieder eine Anhöhe und bunte Wiesen auf sie warten. Nun als letztes 

Beispiel ein Vater, der seine Tochter durch ein Gewaltverbrechen ver-

loren hat und nach vielen Jahren, in der Seelsorge diesem Menschen 

vergeben kann und das Recht auf Rache und Wiedergutmachung an 

Gott den Richter abgibt. Er vertraut darauf, dass dieser am Ende für Ge-

rechtigkeit sorgen wird. Dieser Vater ist dadurch von Hass und Bitterkeit 

frei geworden und konnte wieder lachen, auch wenn der Verlust immer 

bleibt.

Seit 40 Jahren lebe ich mit diesem Gott in einer engen und persön-

lichen Beziehung und ich habe schon viele Wunder im Leben von Rat-

suchenden und in meinem Leben erlebt. Für mich ist Weihnachten der 

Anfang von einer ganz großen Geschichte, die Gott mit den Menschen 

schreibt. 

In diesem Sinne, gesegnete Weihnachten.

                                                             Monika Ryl	

	

Seelsorge und Weihnachten

 Willst Du schöne Dinge sehen, musst Du zu Bücher-Borde gehen
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Martini-Lieder per Video: 
200 Kinder machen mit

Eine kleine Freude in Coronazei-
ten: CDU startet Weihnachtsaktion

Schon wieder Mehrkosten

Vom traditionellen Martini-Singen haben die Städte und Ge-
meinden wegen der Corona-Pandemie in diesem Jahr abgera-
ten. Außergewöhnliche Situationen erfordern außergewöhnliche 
Maßnahmen, dachte sich die CDU Moormerland und rief eine 
besondere Aktion ins Leben: Anstatt mit einer Laterne von Haus 
zu Haus zu ziehen, konnten Mädchen und Jungen im Alter bis 
zwölf Jahre ein Video inklusive Martini-Liedchen per Messen-
ger oder WhatsApp einreichen. „Die Resonanz war enorm“, be-
richtet Jens-Rainer Bohlsen, Initiator der Martini-Aktion. „200 
Kinder haben teilgenommen und durften sich über eine Über-
raschung freuen.“ Es wurden kleine Süßigkeitenpakete gepackt 
und am 10. November von Mitgliedern der CDU Moormerland 
übergeben, natürlich unter Einhaltung aller Hygienevorschriften. 
„Viele Eltern waren verunsichert, da es kein generelles Verbot 
von Martini-Läufen gab. Das haben auch die zahlreichen Dis-
kussionen in den sozialen Netzwerken gezeigt. Mit unserer Ak-
tion konnten wir alle Regeln einhalten und den Kindern in dieser 
schweren Zeit eine kleine Freude bereiten“, so Bohlsen.

Gleichzeitig hatte diese Aktion bundesweit noch einen tollen 
Nebeneffekt. Auch andere griffen die Idee auf und ließen sich 
Martini-Videos schicken. Dazu gehörten Vereine, Firmen und 
weitere CDU-Gemeindeverbände zum Beispiel in Bayern und 
Baden-Württemberg.

Nicht mehr lange und das Fest der Liebe steht vor der Tür. 
Aber wie sieht Weihnachten aus, wenn man mitten in einer Pan-
demie steckt? Maskenpflicht, Hygieneregeln und Abstand hal-
ten? Auf jeden Fall anders, als in den vergangenen Jahren.

Wir von der CDU Moormerland möchte mit einer besonde-
ren Aktion gerade in dieser Zeit Jung und Alt zusammenzubrin-
gen. Und das ohne Gefahren für Risikogruppen.

Kinder und Jugendliche (bis 16 Jahre) aus Moormerland sind 
aufgerufen, bis zum 20. Dezember 2020 etwas Weihnachtliches 
zu basteln, ein Gedicht oder eine weihnachtliche Geschichte zu 
schreiben oder ein Bild zu malen.

Die gesammelten Werke werden dann noch vor Weihnach-
ten an alle Senioreneinrichtungen der Gemeinde Moormerland 
verteilt, um den Bewohnerinnen und Bewohnern eine Freude 
zu bereiten.

Also, holt die Stifte und den Kleber raus. Wir warten auf eure 
Werke.

Diese könnt ihr dann unter Angabe von Name, Adresse und 
Alter an folgende Adressen schicken oder auch gerne abgeben:

Gitta Koch, Alter Kirchpfad 20 in Veenhusen oder
Jens-Rainer Bohlsen, Dr.-Warsing-Str. 157 in Warsingsfehn
Jedes Kind bekommt ein kleines Dankeschön und außerdem 

verlosen wir unter allen Einsendungen 20 Einkaufgutscheine.
Datenschutz-Hinweis: Die personenbezogenen Daten wer-

den nur zu dem o. g. Zweck verarbeitet. Es erfolgt lediglich eine 
Weitergabe des Vornamens und des Alters mit dem jeweiligen 
Werk an die Senioreneinrichtungen der Gemeinde Moormer-
land. Eine Löschung der Daten erfolgt bis zum 31.01.2021.

Nach der von der CDU-Gruppe aufgedeckten und veröffent-
lichten skandalösen Erhöhung der Baukosten für das Feuer-
wehrgebäude in Warsingsfehn sowie die Grundschulen in 
Veenhusen und Oldersum von ursprünglich 5,45 Millionen Euro 
auf insgesamt 10,5 Millionen Euro gab es in einer Sitzung am 
11.11.2020 die nächste böse Überraschung: Der Bau der Schu-
le Veenhusen wird um weitere 280.000 Euro teurer, weil „sich 
der Architekt verrechnet hat“. Übel!

Nicht genug: Einen (!) Tag später musste die Verwaltung in 
einer Ratssitzung schon wieder eine Kostenerhöhung melden: 
Die Grundschule Oldersum wird um weitere 50.000 Euro teu-
rer. Die CDU fordert das geplante Controlling in der Verwaltung 
sofort einzurichten. Gruppenvorsitzender Dieter Baumann: „Wir 
müssen diesem Kostengeschwür ein Ende setzen!“

Die CDU-Vorstandsmitglieder Jens-Rainer Bohlsen und Gitta 
Koch beim Packen der Martini-Überraschungen.

 Willst Du schöne Dinge sehen, musst Du zu Bücher-Borde gehen 
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Gemeindefinanzen: 
SPD spielt nicht mit

Eine 180-Grad-Wende legte die SPD-Fraktion in der jüngs-
ten Ratssitzung hin:

Bürgermeisterin Bettina Stöhr (SPD) hatte angesichts dro-
hender Finanzprobleme der Gemeinde beantragt, einen Arbeits-
kreis aus Ratsmitgliedern und Verwaltung zu bilden, um sich 
abseits der Tagespolitik Gedanken über die mittelfristige Finanz-
lage der Gemeinde zu machen.

Alle Fraktionen wurden von der Verwaltung über diese Ab-
sicht informiert, im Verwaltungsausschuss stimmten alle Frak-
tionen und Gruppen der Bildung des Arbeitskreises zu und – aus 
heiterem Himmel – war die SPD in der Ratssitzung dann da-
gegen. Begründet mit der populistischen Forderung nach Trans-
parenz, da der Arbeitskreis nichtöffentlich tagen soll.

Innerhalb von zwei Wochen hatte sich die SPD um 180 Grad 
gedreht – auch die Mitglieder, die im Verwaltungsausschuss 
noch dafür gestimmt hatten.

Nachdem trotz des Schwenks der SPD der Arbeitskreis mit 
15 zu 11 Stimmen beschlossen worden war, schmollte die SPD 
und weigerte sich, ihre Vertretung für den Arbeitskreis zu be-
nennen. Dieses undemokratische Verhalten quittierten einige 
Ratsmitglieder mit dem Worten „Kindergarten“ und „sie wollen 
nicht mitspielten“.

CDU-Gruppenvorsitzender Dieter Baumann hatte noch ver-
sucht, die Wichtigkeit einer Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
der künftigen Finanz- und Haushaltsentwicklung der Gemeinde 
zu betonen. Er wies darauf hin, dass die Gemeinde zwar zuvor 
nach Jahren des gemeinsamen Schuldenabbaus eine beacht-
liche Rücklage habe, diese aber angesichts der erforderlichen 
Investitionen bald aufgebraucht sei und dann eine erhebliche 
Neuverschuldung drohe. Um dieser frühzeitig entgegenzuwir-
ken, sei eine Zusammenarbeit in einem Arbeitskreis die beste 
Lösung.

Da der Arbeitskreis auch nur vorbereitend Alternativen für 
den öffentlich tagenden Haushaltsausschuss aufzeigen sollte, 
geht auch das Argument der fehlenden Transparenz ins Leere. 
Die SPD blieb aber stur und „diesig“.

Übrigens tagt die SPD-Fraktion nichtöffentlich, der Rathaus-
Ausschuss tagt mit SPD-Beteiligung nichtöffentlich und der von 

CDU INFORMIERT

Korrektur zum Faktencheck

Kindergartenplan: CDU legt Kom-
promissvorschlag vor

Die CDU hat in der November-Ausgabe der „Na so was“ 
einen Faktencheck zum geplanten Kindergarten in Warsings-
fehn (Schule West) veröffentlicht. Bürgermeisterin Bettina Stöhr 
legt Wert auf die Feststellung, dass sie einen Kindergarten in 
der ehemaligen Sparkasse an der Dr.-Warsing-Straße nur als 
Übergangslösung ins Auge gefasst habe. Der übrige Inhalt des 
Faktenchecks sei korrekt.

Die CDU-Gruppe erklärt: Die Bürgermeisterin hat damit 
recht.

Die CDU-Gruppe akzeptiert den Beschluss der Gemeinde, 
einen erforderlichen zusätzlichen Kindergarten in Warsingsfehn 
zu bauen. Allerdings sollte dieser wegen des großen Widerstan-
des von der Grundschule West und vielen Eltern nicht im Be-
reich der Schule gebaut werden.

Die CDU-Gruppe schlägt vor, den Kindergarten von der 
Lebenshilfe auf einem anderen geeigneten Grundstück in War-
singsfehn bauen zu lassen. Eventuell hinter dem als Proviso-
rium errichteten Container-Kindergarten. Damit wären sicherlich 
alle Seiten zufrieden.

Die CDU hofft, dass sich auch SPD und Grüne dem Kom-
promiss anschließen können. Gruppenvorsitzender Dieter Bau-
mann: „Wir haben nichts gegen den Standort Warsingsfehn und 
nichts gegen die Lebenshilfe. Wir wollen aber künftig mehr Be-
teiligung der Eltern und Berücksichtigungen der Bedenken der 
Schule Warsingsfehn-West.“

der SPD beantragte baubegleitende Ausschuss wird ebenfalls 
nichtöffentlich tagen. Gradlinige Politik jedenfalls sieht anders 
aus.

Die CDU-Gruppe fordert die SPD auf, sich einer Zusammen-
arbeit aller Fraktionen und der Verwaltung in dieser wichtigen 
Frage nicht länger zu verweigern. Demokratisch bestimmte Ar-
beitskreise darf man nicht boykottieren!

Lasst uns froh und munter sein - wir kaufen bei Bücher-Borde ein 
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Seit fast 40 Jahren besteht jetzt unser Club der Waldwegboß-
ler. Alle 3 Wochen sonntags treffen wir uns an der Kirche am Forst-
weg um 9:30 Uhr. Uns geht es um die Bewegung an der frischen 
Luft ebenso wie den Erhalt unseres Traditionssport. Ein wenig 
Wettkampfgeist ist auch dabei. Bei einer kleinen Pause gibt es ein 
Erfrischungsgetränk. Altersbedingt sind wir in letzter Zeit immer 
weniger geworden und uns fehlt ein wenig der Nachwuchs.  

Sollte dort draußen jemand zwischen 40 und 70 Plus sein, der 
gut zu Fuß ist,  würden wir uns über einen Besuch freuen. Vieleicht 
passen wir ja zusammen. 

Kontakt unter Rudolf Weber, 0491-9361955 

Wer möchte mit uns Boßeln

 Willst Du schöne Dinge sehen, musst Du zu Bücher-Borde gehen
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Die Firma Feldhuis Immobilien mit ihrem Inhaber Ingo 
Kroon spendete dem Elternverein für krebskranke Kinder und 
ihren Familien in Ostfriesland 2.000 €. Ein Grund dafür war, 
dass das Rockkonzert „November Rain“ in diesem Jahr durch 
Corona nicht stattfinden konnte. Den Überschuss hätte die 
Band gespendet. Jetzt sprang Ingo Kroon ein. 

Bei der Übergabe des Schecks sehen Sie Johannes Grot-
he, der sonst das Konzert mit organisierte, Ralf Gebler - Vor-
sitzender des Elternvereins und Feldhuis Inhaber Ingo Kroon.  

2.000€ für den Elternverein 
für krebskranke Kinder

 Bei Bücher-Borde gibt´s so manches Stück für´s Weihnachtsglück 

Während für die meisten Kinder in den reichen westlichen 
Ländern der Gabentisch zu Weihnachten überquellen wird, ha-
ben viele Jungen und Mädchen zum Beispiel in Rumänien, in 
der Ukraine und in Moldawien kaum etwas, über das sie sich 
zu Weihnachten freuen können. Das „Fest der Liebe“ bedeutet 
aber auch, mit anderen zu teilen, und denjenigen vielleicht sogar 
unbekannterweise eine Freude zu machen, die damit überhaupt 
nicht rechnen.

Schon seit vielen Jahren gibt es den „Weihnachtspäckchen-
konvoi“ für Kinder in Not in die drei soeben genannten osteuro-
päischen Länder. Freiwillige Helfer sammeln Geschenke für die 
armen Kinder in Kinderkrankenhäusern, Waisenhäusern oder 
auch Behinderteneinrichtungen. Diese werden in vielen Orten 
in Deutschland verpackt, dann zum zentralen Sammelort nach 
Hanau gebracht, dort auf Paletten verstaut und dann am Sonn-
abend vor dem ersten Advent mit mehreren Lastwagen zu den 

hilfsbedürftigen Kindern gebracht. Die Konvois fahren nonstop 
zu ihren Zielen. Dort angekommen beginnt kurz darauf die Ver-
teilung der Päckchen und Pakete an die Jungen und Mädchen, 
die ihr Glück oft gar nicht fassen können.

Ein besonderes Erlebnis ist die Bescherung natürlich auch 
für diejenigen, die die Fahrten unentgeltlich organisieren und be-
gleiten. Sie sind immer wieder erstaunt und betroffen über die 
Armut, die in den Ländern Ost- und Südosteuropas herrscht, die 
zum Teil zur Europäischen Union gehören. Und sie freuen sich 
über die Dankbarkeit, die ihnen für die Geschenke entgegen-
gebracht wird. Fast immer fragen die Kinder: „Mit wie vielen 
Kindern muss ich das jetzt teilen?“, und sind hellauf begeistert, 
wenn sie die Dinge, die sie brauchen, für sich alleine behalten 
dürfen.

Danke, Henny!

Henny Busker aus Warsingsfehn beschenkt 180 Kinder
Armen Kindern zu Weihnachten eine Freude machen
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Die Bürgerinnen und Bürger in Jheringsfehn dürfen sich 
freuen. Ihr langersehnter Wunsch nach einem Lebensmittelge-
schäft direkt vor Ort wird endlich erfüllt.

Rechts neben ihrer Fleischerei baut die Firma Eckhoff einen 
Supermarkt der Edeka-Gruppe mit einer Größe von ca. 800 
Quadratmetern. Auch eine Bäckerei ist geplant und eventuell 
ein kleines Café. Die Wichtigkeit dieses Lebensmittelmarktes 
wurde durch das vom Rat der Gemeinde genehmigte Einzel-
handelskonzept bestätigt. Damit soll das Angebot auch in den 
Ortschaften verbessert werden.

Die Firma Real Immobilien GmbH hatte lange für den Stand-
ort geworben und Edeka von der Lage überzeugt. Real wurde 
auch mit der Planung und Realisierung des Baus beauftragt. 
Das neue Lebensmittelgeschäft bringt viele Vorteile. „Die Ein-
kaufswege der Jheringsfehntjer sowie der Bewohner der um-
liegenden Ortschaften Hatshausen, Boekzetelerfehn, Neuefehn 

und Stikelkamperfehn werden kürzer und klimafreundlicher“, er-
klärt Real-Geschäftsführer Dieter Baumann.

Inzwischen haben sowohl der Ortsrat Jheringsfehn als auch 
der Bauausschuss die Pläne begrüßt und das Bebauungsplan-
verfahren beschlossen. „Wir hoffen, dass die Baugenehmigung 
bis Mitte des nächsten Jahres erteilt wird und der neue Laden 
noch vor Weihnachten 2021 eröffnen kann“, so Baumann. Der 
Bauträger hatte bereits durch den Bau etlicher Läden im Zen-
trum sowie in Oldersum und Neermoor zur Sicherung der Le-
bensmittel- und Nahversorgung beigetragen.

Auch die Verkehrsbelastung im Bereich der Fleischerei Eck-
hoff wird verbessert: Zwischen der Fleischerei und dem künfti-
gen Lebensmittelmarkt entsteht ein großer Parkplatz mit circa 
80 Stellplätzen. Damit wird das Parken an der Wieke nicht mehr 
erforderlich sein, betont Dieter Baumann.

Jheringsfehn bekommt einen Lebensmittelmarkt  
Auch eine Verbesserung der Verkehrssituation ist geplant

Lasst uns froh und munter sein - wir kaufen bei Bücher-Borde ein 



 18 

SPD-Ortsverein Warsingsfehn steht hinter den Moormerländer Feuerwehren

INFORMIERT

Wenn es in Warsingsfehn brennt, wenn nach einem Verkehrsun-

fall Menschen zu retten sind, können sich die Bürgerinnen und Bürger 

unserer Ortschaft darauf verlassen, dass ihre Freiwillige Feuerwehr 

schnell zur Stelle ist und hilft. Und dieser Einsatz der freiwilligen Helfer 

ist für die Betroffenen, aber auch für Gemeinschaft, völlig kostenlos. 

Seit über 100 Jahren stehen in Warsingsfehn ehrenamtliche Feuer-

wehrmänner und – frauen 24 Stunden am Tag, 365 Tage im Jahr bereit, 

um zu helfen, wenn sie gerufen werden, und das ganz ohne Bezahlung.

Um wirkungsvoll helfen zu können, brauchen die Feuerwehrleute 

natürlich eine zweckmäßige Ausrüstung, die sich am jeweiligen Stand 

der Technik orientiert. Vor 100 Jahren war das nicht viel, eine beschei-

dene Schutzausrüstung, Feuerwehräxte, Löscheimer und vielleicht 

eine Handdruckspritze mit ein paar Schläuchen. Mit 1000 Mark war 

so eine Feuerwehr schon gut ausgerüstet. Für die Spritze kam dann 

vielleicht noch ein Spritzenhaus dazu, meist ein  einfacher Schuppen. 

Das Ergebnis der Hilfeleistung war natürlich entsprechend, bei einem 

größeren Gebäudebrand war mit der Ausrüstung nicht mehr viel aus-

zurichten, nur die Nachbargebäude konnten noch geschützt werden.

In den letzten 100 Jahren gab es einen gewaltigen technischen 

Fortschritt, auch in der Feuerwehrtechnik. Heute gibt es moderne 

Feuerwehrfahrzeuge, ausgerüstet mit leistungsfähigen Spritzen und 

Rettungsgerät für alle Einsätze. Sie helfen den ehrenamtlichen Feuer-

wehrleuten, ihre vielfältigen Einsätze optimal zu bewältigen. Auch bei 

den Einsätzen sieht man den technischen Fortschritt – in den Häusern 

werden leicht brennbare Gefahrstoffe verbaut, und die Bergung verun-

glückter Personen aus Unfallfahrzeugen ist eine ganz andere Heraus-

forderung als wenn früher ein Pferdewagen umkippte. Bei diesen Ein-

sätzen sind die ehrenamtlichen Feuerwehrleute auf modernste Technik 

angewiesen.

Die Gemeinden sind verpflichtet, den Brandschutz so zu organisie-

ren, dass sie dem aktuellen Stand der Technik entspricht. Auch wenn 

das Ehrenamt umsonst ist, kann diese moderne Technik viel Geld kos-

ten, und das Gebäude, wo sie optimal untergebracht wird, ebenfalls. 

Bei diesen Kosten kommt mancher Kommunalpolitiker auf die Idee, 

Geld zu sparen, indem die Feuerwehren einfach zusammengelegt 

werden. In der Tageszeitung war kürzlich zu lesen, man müsse über 

die Größe der Feuerwehren in Moormerland diskutieren. Ratsherr On-

ken forderte einen Feuerwehrbedarfsplan mit dem Ziel, Feuerwehren in 

Moormerland zusammenzulegen.

Verständlicherweise sind die sechs Feuerwehren in Moormerland 

von solchen Ideen nicht begeistert. Wenn sie schon ehrenamtlich und in 

ihrer Freizeit helfen, wollen sie das dort tun, wo sie leben und schnell am 

Einsatzort sein können. Der SPD-Ortsverein Warsingsfehn unterstützt 

die Feuerwehren Moormerlands bei ihrem berechtigten Anliegen. In an-

deren Gemeinden im Landkreis, wo es bislang bis zu 15 Feuerwehren 

gab, mag ein Feuerwehrbedarfsplan sinnvoll sein, um den Brandschutz 

besser zu organisieren. In Moormerland war der Brandschutz mit nur 

sechs Feuerwehren schon immer optimal aufgestellt. 

Ehrenamtliche Aktivitäten sind meistens ortsgebunden. Wer für 

seine Mitmenschen aktiv werden will, wird es dort, wo er sie kennt. 

Freiwillige Feuerwehrfrauen und –männer lassen sich nicht einfach 

per Bedarfsplan oder Ratsbeschluss von einer Ortschaft in die andere 

abordnen. Warum sollen die Ehrenamtlichen nicht nur im Einsatzfall, 

sondern auch zu den regelmäßigen Dienstabenden, längere Wege auf 

sich nehmen? Warum sollen sie noch mehr von ihrer Freizeit opfern 

und zusätzliche Fahrkosten aufwenden, die ihnen keiner erstattet? Wer 

wollte es ihnen verdenken, wenn sie dann lieber zuhause bleiben oder 

sich anderen Aktivitäten zuwenden?

Und es geht nicht nur um die aktiven Feuerwehren, es geht auch 

um die in unserer Gemeinde besonders aktiven Kinder- und Jugend-

feuerwehren. Fünf Jugendfeuerwehren und zwei Kinderfeuerwehren 

gibt es in Moormerland. Hier sind kurze Wege besonders wichtig, wenn 

die Kinder und Jugendlichen erreicht und für die Feuerwehr begeistert 

werden sollen. Wo es keine Feuerwehr mehr gibt, gibt es auch keine 

Kinder- und Jugendfeuerwehr. Damit geht nicht nur den Kindern und Ju-

gendlichen eine wertvolle Freizeitbeschäftigung verloren, die Gemeinde 

verliert auch den Feuerwehr-Nachwuchs.

Wer Feuerwehren auflösen will, zerstört das ehrenamtliche Enga-

gement. Dann muss die Gemeinde auch die Einsatzkräfte bezahlen, 

und dass wird für uns alle richtig teuer. Deshalb lehnt der SPD-Orts-

verein Warsingsfehn solche Pläne entschieden ab. Nicht, weil es sonst 

viel teurer wird, sondern, weil das ehrenamtliche Engagement und die 

sinnvolle Kinder- und Jugendarbeit in den freiwilligen Feuerwehren für 

unsere Gemeinschaft unverzichtbar ist.

 Willst Du schöne Dinge sehen, musst Du zu Bücher-Borde gehen 
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SPD-Ortsverein Warsingsfehn beschenkt die Fehntjer Kinder zu Kipp-Kapp-Kögel
Leider musste der traditionelle Laternen-

umzug des SPD-Ortsvereins Warsingsfehn 
am Sonntag vor dem Martinstag in diesem 
Jahr wegen der Kontaktbeschränkungen 
ausfallen. Auch die Möglichkeiten, am Mar-
tinstag mit der Laterne von Haus zu Haus 
zu ziehen, waren wegen der Corona-Pan-
demie ziemlich eingeschränkt. Damit die 
Kinder in Warsingsfehn trotzdem nicht ganz 
leer ausgehen müssen, hatte sich der SPD-
Ortsverein Warsingsfehn etwas Besonderes 
einfallen lassen. 

Am Tag vor Martini, Montag, den 9. No-
vember 2020, brachten die Ortsbürgermeis-
terin Gerda Wille, das Ratsmitglied Carsten 
Janssen und der Ortsvereinsvorsitzende 
Oswald Janssen den Kindertagesstätten 
und Grundschulen in Warsingsfehn Über-
raschungseier. Besucht wurden die Kinder-
krippe Filius, die Kindergärten Warsings-
fehn Am Hang und Kleiner Leuchtturm im 
Zentrum und die Grundschulen Warsings-
fehn Ost und Warsingsfehn West. 

Insgesamt haben die drei Vertreter des 
SPD-Ortsvereins den fünf Einrichtungen 

Gerda  Wille, Carsten Janssen und Oswald Janssen mit Überraschungseiern vor 
der Krippe Filius, dem Kindergarten Kleiner Leuchtturm und der Grundschule 
Warsingsfehn-West.

INFORMIERT

über 500 Überraschungseier übergeben, 
die dort an die Kinder verteilt wurden. Die 
Leiter*innen der Grundschulen und Kinder-
tagesstätten und die Kinder waren von der 
spontanen Aktion begeistert. Der Ortsverein 

hofft, dass er im nächsten Jahr wieder den 
traditionellen Laternenumzug durchführen 
und dort kleine Überraschungen an die Kin-
der verteilen kann.

Lasst uns froh und munter sein - wir kaufen bei Bücher-Borde ein 
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Im Rahmen „Unser Dorf hat Zukunft“ schufen die Tergaster, wie 
man auf dem Foto sieht, einen tollen Rastplatz für Fahrradtouristen, 
aber auch für uns, betonte Hermine Saathoff, Sprecherin des Ter-
gaster Arbeitskreises „Unser Dorf hat Zukunft“.

In der Vorbereitung war man sich schnell einig, wo dieser Platz 
sein sollte. Dieser sollte am Eingang von Tergast sein, an der Ecke 
Steinweg/ Wasserwerkstraße.

Mit technischer Unterstützung von Fokko Böden, 
der seinen Traktor zur Verfügung stellte, begann 
man den Unterbau zu erstellen. Die Pflastersteine 
wurden von dem Geld der Gemeinde Moormerland 
,welches aus dem Projekt „Unser Dorf hat Zukunft“ 
stammt, bezahlt.  Den großen Findling spendetet 
der Freiherr Knyphausen aus Leer. Die beiden Bän-
ke und den Tisch stiftete die Raiffeisenbank Moor-
merland. Dessen Leiter der Zweigstelle Oldersum, 
Holger Saathoff ließ es sich nicht nehmen, bei der 
Einweihung dabei zu sein. Eine Laterne und ein 
Bäumchen bilden den Mittelpunkt der neuen Idylle. 

Bei der Einweihung ließ Hermine Saathoff die 
Entstehung dieser Anlange noch einmal Revue passieren und lob-
te hier besonders Andreas Thomsen und Niklas Riemann für ihren 

200 Stunden Eigenleistung schufen ein kleines Idyll!

v.l.n.r Holger Saathoff, Hermann Helmers, Andreas Thomsen, 
Niklas Riemann, Imke Saathoff, Hermine Saathoff, Fokko Böden

Einsatz. Ein Dank ging auch an den Ortsbürgermeister Hermann 
Helmers für die tolle Zusammenarbeit. 

200 Stunden ehrenamtliche Arbeit waren nötig, um diese Anlan-
ge zu erstellen. „Na so was“ schickt ein ganz dickes Dankeschön 
nach Tergast!



 22 

Antrag „Raumlufttechnik in 
gemeindeeigenen Einrichtungen“

Die Ratsfraktion der Grünen im Rat der Gemeinde Moormerland hat 

einen Antrag zum Thema Raumlufttechnik in gemeindeeigene Einrich-

tungen gestellt. Mit diesem Antrag soll der Bauausschuss der Gemeinde 

sich mit dem Thema der Nachrüstung der Schulen, Kin-

dergärten und anderen öffentlichen Räumen mit Raum-

lufttechnik (RLT) beschäftigen. Es geht bei dem Antrag 

nicht um eine kurzfristige Lösung durch Anschaffung 

von mobilen Raumluftreinigern, sondern um die nach-

haltige Installation von sogenannten dezentralen Lüf-

tungsgeräten.

“Diese reinigen nicht nur die Luft von allerhand 

Schadstoffen, sondern haben durch die vorhandene Zu- 

und Abluft ebenfalls einen positiven Effekt auf den CO2 

Gehalt der Raumluft. Durch den Einsatz von modernen 

Geräten wird die Energiebilanz eines Gebäudes eben-

falls positiv beeinflusst, da diese Geräte über Wärme-

tauscher die zugeführte Frischluft mit der Wärme der 

Abluft erwärmen”, so Stefan Haseborg. In den bereits energetisch sa-

nierten Gebäuden soll in diesem Zuge ebenfalls eine Nachrüstung der 

vorhandenen Lüftungsanlagen durch entsprechende Filter werden.

Der Antrag wurde in der letzten Ratssitzung zur Beratung an den 

Bauausschuss verwiesen.

Gestoppte Erweiterung 
der Recyclinganlage Huneke 

 in Veenhusen
Nachdem die Firma Huneke ihren Antrag zur Änderung des Flä-

chennutzungsplanes und des damit verbundenen Bebauungsplan V14 

zurückgezogen hat, ist für die Anwohner in dem betroffenen Bereich 

endlich klar, dass es keine Änderung in naher Zukunft 

geben wird. Die Grünen im Rat der Gemeinde Moormer-

land wurden schon sehr frühzeitig von den Anwohnern 

auf das laufende Verfahren angesprochen. Zu der Zeit 

hatte die Grüne Ratsfraktion bereits ihre Ablehnung zu 

dem Vorhaben durch entsprechendes Abstimmungsver-

halten kundgetan.

Es standen die zu erwartenden Mehrbelastungen 

der Anwohner durch weitere Emissionen wie Lärm und 

Staub, aber auch Umweltschutzbelange einer solche 

Änderung des B-Planes entgegen. Das letztendlich sich 

weitere Mandatsträger aus den anderen Gruppen und 

Fraktionen ebenfalls gegen die Änderungen ausspra-

chen, hat zu dem aus unserer Sicht zu einem positiven 

Ende sowohl für die Anwohner als auch für die Umwelt geführt. Die Grü-

nen sehen aber durchaus die Notwendigkeit einer solchen Recycling 

Anlage. Einzig der Standort in Veenhusen ist eher suboptimal.

Stefan Haseborg

 Willst Du schöne Dinge sehen, musst Du zu Bücher-Borde gehen
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Die Gemeinde Moormerland fördert Investitionen in Sportanlagen 

der Vereine mit einem Zuschuss. Das gilt für alle Vereine gleicherma-

ßen. Es darf allerdings noch nicht mit der Investition begonnen werden. 

Das wäre dem VfL Jheringsfehn fast zum Verhängnis geworden.

Im September 2019 beantragte der Verein einen Zuschuss für die 

Flutlichtanlage. Der Zuschuss konnte nach den Richtlinien der Gemein-

de circa 4.600 Euro betragen. Wegen der Corona-Probleme wurde der 

Antrag nicht umgehend bearbeitet, sondern vorerst vertagt.

Ebenfalls hatte der VfL beim Kreissportbund einen Antrag auf Be-

zuschussung gestellt. Dieser wurde schnell bewilligt, allerdings mit der 

Maßgabe, die Investition im Jahr 2020 fertigzustellen. Daraufhin bestell-

te der VfL schnell die Anlage, um die Auflagen des Kreissportbundes 

erfüllen zu können.

Das hätte aber nicht geschehen dürfen, um auch den Zuschuss der 

Gemeinde zu erhalten. Die Bestellung gilt als Beginn der Investition. 

Daher lehnte die SPD-Fraktion den Antrag ab.

CDU-Gruppenvorsitzender Dieter Baumann machte auf eine Be-

stimmung aufmerksam, dass man in besonderen Fällen von dieser 

Bedingung absehen könne. Er sah in der Dauer der Bearbeitung des 

Antrages von etwa einem Jahr wegen der Corona-bedingten Arbeits-

überlastung eine klare Voraussetzung dafür, den Antrag doch zu ge-

nehmigen. Baumann wörtlich: „Wenn Corona kein besonderer Fall ist, 

weiß ich nicht, was denn dann mit „besonderer Fall“ gemeint ist.“ Auch 

die Grünen schlossen sich dieser Auffassung an, so dass dann der Rat 

den Zuschuss mit den Stimmen von CDU und Grünen gegen die meis-

ten SPD-Mitglieder beschlossen hat. Ratsherr Wilhelm Haseborg zeigte 

sich als Jheringsfehntjer sehr erfreut über diesen Beschluss.

CDU und Grüne setzen Zuschuss für VfL Jheringsfehn durch

Weihnachtsglanz und Lichterschein - kauf bei Bücher-Borde ein 
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Krankengeld, hierauf sollten Sie unbedingt achten!
Immer wieder zeigen sich bei der Gewährung von 

Krankengeld Probleme in der tatsächlichen Umsetzung. 
Natürlich hat jeder Arbeitnehmer im Krankheitsfalle 
einen Anspruch auf Krankengeld, welches sich nach 
6 Wochen der Entgeltfortzahlung durch den Arbeitsge-
ber anschließt. Der Anspruch auf Krankengeld beginnt 
grundsätzlich mit dem Tag, an dem der Arzt die Arbeits-
unfähigkeit festgestellt hat, § 46 Satz 1 Nr. 2 SGB V. 

Damit der Anspruch weiter gewährt werden kann, 
muss die Krankschreibung ohne Unterbrechung geführt, 
bzw. verlängert werden. Dies bedeutet, die weiterfüh-
rende Krankschreibung muss spätestens einen Werk-
tag nach Ende des Ablaufs der letzten Krankschreibung 
erfolgen.  Endet die Krankschreibung zum Beispiel an 
einem Dienstag, musst Sie spätestens am darauffolgen-
den Mittwoch erneut durch den Arzt festgestellt werden. 
Anderenfalls entsteht eine Anspruchslücke, innerhalb 
derer die Krankenkasse die Zahlung einstellen kann. 
Samstage gelten innerhalb der Berechnung nicht als 
Werktage.

Darüber hinaus müssen die Krankmeldungen zeitnah 
bei der Krankenkasse 
eingehen. Zeitnah be-
deutet, innerhalb einer 
Woche nach Beginn 
der Arbeitsunfähigkeit, 
§ 49 Abs. 1 Nr. 5 SGB 
V. Wird diese einwöchi-
ge Frist für den Zugang 
bei der Krankenkasse 
verpasst, ruht der An-
spruch auf Krankengeld 
bis zum Zugang der Be-
scheinigung. 

Das Bundessozial-
gericht hielt noch Ende 
des Jahres 2019 fest: 
Bei verspäteter Mel-
dung ist die Gewährung 
von Krankengeld daher 

selbst dann ausgeschlossen, wenn die Leistungsvoraus-
setzungen im Übrigen zweifelsfrei gegeben sind. Das 
Ruhen des Anspruchs greift auch dann, wenn den Ver-
sicherten kein Verschulden an dem unterbliebenen oder 
nicht rechtzeitigen Zugang der Meldung trifft. Auch eine 
vom Versicherten rechtzeitig zur Post gegebene, aber 
auf dem Postweg verloren gegangene AU-Bescheinigung 
kann den Eintritt der Ruhenswirkung daher selbst dann 
nicht verhindern, wenn die Meldung unverzüglich nach-
geholt wird.

Dementsprechend muss der Arbeitnehmer diese bei-
den Umstände im Blick behalten, damit ihm keine Nach-
teile entstehen können. Verantwortlich ist allein der Arbeit-
nehmer, so dass er bei der Terminvergabe beim Arzt mit 
darauf achten muss, dass die Fristen eingehalten werden 
können und dafür Sorge tragen, dass die Krankmeldung 
bei der Krankenkasse eingeht. 

 Bei Bücher-Borde gibt´s so manches Stück für´s Weihnachtsglück 

Ein Bericht von Niklas Sander
Rechtsanwalt und Fachanwalt für Sozialrecht
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Wir suchen Immobilien aller Art 
in allen Preislagen.

Die Corona-Pandemie hat die Urlaubpläne dieses Jahr ordent-
lich durcheinander gewirbelt oder sogar verhindert. Deshalb 
schmieden viele bereits voller Vorfreude Pläne für 2021. Das 
Feriengebiet Südliches Ostfriesland hilft dabei. Die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter waren in den vergangenen Wochen flei-
ßig und haben das Gastgeberverzeichnis 
mit Urlaubsmagazin in Kooperation mit 
den Touristikern der Orte gänzlich neu ge-
staltet. 
Dabei legten sie den Fokus noch mehr auf 
die Präsentation der Schönheit und Eigen-
heiten des Südlichen Ostfrieslands. Die 
Identität der Region soll nicht nur durch 
Informationen deutlich werden, sondern 
vor allem durch viele schöne Bilder. Den 
Blick in die Weite, aufs Wasser und in 
den unbebauten Himmel – das bedeutet 
für viele Menschen pures Glück. „Das al-
les findet man hier und das möchten wir 
in unseren Broschüren zeigen“, sagt Insa 
Wutschke, Marketingleiterin der Touris-
musgesellschaft Südliches Ostfriesland. 
Daher heißt es auch: „Glück ist: Urlaub in 
Ostfriesland“. 
Die Leser erwartet im 98 Seiten starken Gastgeberverzeichnis, 
das nach Städten und Gemeinden alphabetisch und mit Farbleit-
system geordnet ist, mehr als 400 Unterkünfte aller Art, eine gro-
ße übersichtliche Karte und kurze Informationen über die jewei-
ligen Ferienorte. Dazu hat ein Team der Touristiker sich intensiv 

mit der Neugestaltung der Vermieterdarstellungen beschäftigt 
und diese optimiert. 
Dem Gastgeberverzeichnis ist ein handliches, weil kleineres 
Urlaubsmagazin als praktischer Reisebegleiter beigelegt. Es 
informiert in kurzen Texten über die jeweiligen Urlaubsorte und 

bietet einen Überblick über deren Sehens-
würdigkeiten, zeigt Radtouren auf und gibt 
Freizeittipps für verschiedenste Aktivitäten 
und Ausflüge. 
Damit ist das Magazin sowohl ein infor-
mativer Begleiter für Urlauber als auch 
eine interessante Lektüre für alle Einhei-
mischen. Wutschke: „Es bietet wirklich 
jede Menge Anregungen für schöne Tage 
in unserer Heimat. An jedem Tag, in jeder 
Ecke besteht die Möglichkeit, etwas Neu-
es zu entdecken.“ 
Die kostenfreien Broschüren gibt es in der 
Tourismuszentrale in der Ledastraße in 
Leer und in den Informationsbüros der Fe-
rienorte. Es kann auch per Telefon unter 
0491 919696-10 oder über die Internet-
seite www.suedliches-ostfriesland.de/ser-
vice/prospektbestellung  bestellt werden. 

Dort sind Gastgeberverzeichnis und Magazin auch als Blätter-
version online lesbar. 
Neues Urlaubsmagazin und Gastgeberverzeichnis 2021 
https://www.presse-service.de/medienarchiv.aspx?medien_
id=222927

Frisches von gestern
50%Rabatt  auf Frisches von gestern für Brot, 
Brötchen, Kuchen und Gebäck an unsere Kunden. 

5% vom Umsatz Frisches von gestern spenden wir wohltätigen, 
regionalen Projekten. 

Nachhaltigkeit Was früher üblich war, entdecken wir 
heute neu. Unsere hochwertigen Brote, Kuchen und Gebäcke sind 
wertvolle Lebensmittel, die auch am nächsten Tag noch richtig gut schmecken.

Wo? Zwischen Aldi & Takko I Bäckerei Musswessels I Rudolf-Eucken-Straße 5-9, Warsingsfehn

Warsingsfehn

Glück im Blick: Neues Urlaubsmagazin bietet ganz viel Ostfriesland 
Im Doppelpack: Unterkünfte und Ausflugsziele / Für Feriengäste und Einheimische 

Weihnachtsglanz und Lichterschein - kauf bei Bücher-Borde ein 
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Ich bin Businesscoach für selbständige Frauen, die stabil je-
den Monat mehr verdienen wollen mit ihrem Business.

Kennst Du das Gefühl, dass niemand so richtig versteht, was 
genau Du zu bieten hast und findest Dich in mindestens 3 der 
folgenden Punkte wieder?

• Du hast 100 geile Ideen und noch immer kein durchschla-
gendes Produkt

• Du gibst zu viel Geld für Werbung aus, die sich nicht aus-
zahlt

• Du arbeitest noch nach unbefriedigenden Stunden- oder 
Tagessätzen

• Du steckst deine kostbare Zeit in liebevoll individualisierte 
Angebote, die dann doch keiner kauft

• Du verkaufst Dich unter Deinem Wert – das muss anders 
werden

• Du verbringst zu viel Zeit daran zu denken, wie Du Kunden 
gewinnst, anstatt Geld zu verdienen

Das Problem ist, dass du noch keine richtige Formel gefun-
den hast, um Dein Angebot einzigartig vorzustellen ohne dass 
es austauschbar rüberkommt. 

Jetzt fragst Du Dich sich, warum Du nur 1 einzigartiges An-
gebot brauchst und was es mit Deinem Erfolg zu tun hat. 

Stell Dir vor Du gehst eine Straße entlang. Auf dieser Straße 
befinden sich viele Restaurants. Dir gelüstet es danach „chine-
sisch“ Essen zu gehen. Nun kommst Du an einem Italiener vor-
bei, an einem Griechen, an einem Fischrestaurant und dann an 
einem Restaurant bei dem fast alles angeboten wird. Im  Augen-
wickel erblickst Du den gesuchten Chinesen und fragst Dich nun 
in welches Restaurant Du gehen möchtest. Was glaubst Du? Wo 
wird das chinesische Essen am besten schmecken? 

Mit Deinem Business ist es nicht anders. Denkst Du, dass 
Deine Kunden sich angezogen fühlen wenn Du viele verschie-
dene Angebote hast? 

Ich möchte Dich heute einladen zu einem kostenlosen und 
unverbindlichem Coaching um gemeinsam mit Dir Dein einzig-
artiges Angebot zu finden. Melde Dich per Email rebecca.smit@
gwendolyn-stoye.de oder telefonisch unter 0491-79698385 (Mo, 
Mi & Fr vormittags oder hinterlass eine Nachricht auf dem AB) 
bei meiner Assistentin Rebecca. rebecca.smit@gwendolyn-
stoye.de.

Ich wünsche Dir und Deiner Familie ein besinnliches Weih-
nachtsfest und einen guten Rutsch ins neue Jahr. 

Deine Gwendolyn 

Du brauchst nur 1 einzigartiges Angebot um 
Dich erfolgreich am Markt zu positionieren

 Bei Bücher-Borde gibt´s so manches Stück für´s Weihnachtsglück 



 30 Weihnachtsglanz und Lichterschein - kauf bei Bücher-Borde ein 



 31 

Liebe Freunde unserer Bühne,

Wie so viele andere Kulturschaffende sind auch wir 
Oldersumer Puppenspölers von der Corona-Krise stark 
betroffen.

Monatelange Proben für die Aufführung unseres 
brandneuen Puppenspiels “Schneeweißchen und Ro-
senrot”, das Ende März seine Uraufführung im Oldersu-
mer Klottjehuus erleben sollte - umsonst.  Wir hatten uns 
so darauf gefreut!

Nun hoffen wir auf 2021. Für nächstes Jahr planen  
wir eine Serie kurzer Puppenspiele, genannt „Peppy 
Proot Platt“. Damit wollen wir großen und kleinen Men-
schen unsere Plattdeutsche Sprache nahebringen. 

Unsere etwas verwöhnte Prinzessin Peppy geht in 
ihrem märchenhaften Königreich auf Tour, um ihre Unter-
tanen kennenzulernen, aber die sprechen Platt...

    Dazu brauchen wir eure Hilfe! Um das Projekt 
(Filmaufnahme etc.)  zu finanzieren, haben wir auf Pay-
Pal einen MoneyPool eingerichtet. Einfach „Oldersumer 
Puppenspölers“ eingeben, und schon könnt ihr uns einen 
Euro oder zwei oder mehr überweisen.

Hier ist der Link dazu:      https://paypal.me/pools/
c/8tYHgTc0rr

Und damit ihr uns in der Zwischenzeit auch besuchen 
könnt, haben wir für euch zwei unserer  Puppenspiele auf 
www.youtube.com eingestellt: “Frau Holle” und “Rumpel-
stilzchen”.  

Kleine Spenden  für eine virtuelle Eintrittskarte nimmt 
unser MoneyPool auch gerne entgegen.

Bleibt gesund, bis hoffentlich bald und herzlichen 
Dank für eure Hilfe,

Eure Oldersumer Puppenspölers

 Bei Bücher-Borde gibt´s so manches Stück für´s Weihnachtsglück 
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Wie unsere Nachbarn Weihnachten feiern

Lasst uns froh und munter sein - wir kaufen bei Bücher-Borde ein 

Ob Krippe oder Christbaum - ganz Europa zelebriert die 
„Heilige Nacht“.Nicht immer geht es besinnlich zu. Gerade 
am Mittelmeer wird das Fest fröhlich begangen. 

Weihnachten: überall in der christlichen Welt ist es der 
Höhepunkt des Jahres - ein Fest der Kirche, aber auch der 
Familie. Geprägt von alten Sitten und Bräuchen. In manchen 
Ländern feiern die Menschen eher still und verhalten. In an-
deren geht es temperamentvoller zu; sogar mit Feuerwerk 
und farbenfrohen Umzügen. Wer einen Blick über die Gren-
zen zu unseren Nachbarn wirft, wird dort manch Gemein
sames entdecken, aber auch viel Neues. Starten Sie mit uns 
zu einem Weihnachtsausflug quer durch Europa. 

Italien: Krippe, Kapaun und Kuchen 
 

Den Christbaum sucht man hier meist vergebens. Im Mittel-
punkt der italienischen Weihnacht stehen die presepi, die 
Krippen. Keine Kirche ohne eine kunstvoll aufgebaute Hei-
lige Familie im Stall von Bethlehem. Auch in den Wohnun-
gen nimmt die Krippe einen Ehrenplatz ein. Und Nachbarn 
wetteifern miteinander um die schönste und lebendigste 
Darstellung. Besonders beliebt sind lebende Krippen. Aus-
gewählte Mitbürger dürfen in die Gewänder von Maria, Josef 
und den Hirten schlüpfen und die Geschichte von Christi Ge-
burt als lebendes Bild darstellen. Die Feiertage verbringen 
Italiener meist im Familienkreis. Man trifft sich zum fröhlichen 
Beisammensein in großer Runde. Natürlich spielt dabei im 
klassischen Land der Gaumenfreuden das gemeinsame Es-
sen eine wichtige Rolle. Am Heiligen Abend fällt das Mahl 
eher bescheiden aus, denn dieser Tag zählt im traditionellen 
Kirchenjahr noch zu den vorweihnachtlichen Fastenwochen. 
Gewöhnlich kommen Fisch und Gemüse auf den Tisch. Den 
feierlichen Abschluss des Abends bildet der gemeinsame 
Besuch der Mitternachtsmesse - im katholisch geprägten 
Italien aus dem festlichen Geschehen nicht wegzudenken. 
Am nächsten Morgen wird es für den Nachwuchs spannend. 
II Bambinello Gesu, das Jesuskind kommt in aller Frühe 
und bringt die Geschenke. Die Kinder finden sie nach dem 
Aufstehen vor der Tür des Schlafzimmers oder neben der 
Krippe. An diesem Tag gibt es auch das eigentliche Festmahl 
- das lang ersehnte pranzo di Natale. Nun darf nach Her-

zenslust getafelt werden. Ein klassisches Rezept der weih
nachtlichen Küche ist ein Kapaun, der mit grüner Soße ganz 
köstlich schmeckt. 

Zu den international berühmten Spezialitäten aus Italien 
zählt der Weihnachtskuchen Panettone. Er wird aus Hefe-
teig gebacken, mit Zuckerguss überzogen und mit kandierten 
Früchten dekoriert. Als Dessert genießt man ihn mit Cham-
pagner oder Espresso nach dem traditionellen Essen des 
ersten Feiertages. 

Spanien: Fröhliche Fiesta mit Musik 

Weihnachten ist in Spanien ein fröhliches ausgelasse-
nes Fest. Eine Fiesta, die zwölf Tage dauert - mit Gesang, 
Tanz und übermütigem Treiben aller Art. Das spiegelt sich 
auch in den Weihnachtsliedern wider. Sie ähneln kaum den 
getragenen Melodien Nordeuropas. Es sind vor Lebenslust 
übersprudelnde Weisen. Begleitet werden sie von Trommeln, 
Tamburinen, Pfeifen, Schellen und sogar Dudelsack. Ein 
ganz besonderes Instrument ist die trommelförmige Zam-
bomba. Durch das gespannte Fell der Trommel wird ein Stab 
im Takt auf und ab gezogen und dabei tiefe Brummtöne er-
zeugt, die den Gesang auf eigenwillige Weise begleiten. Vor 
allem in ländlichen Gegenden gehen die Kinder von Tür zu 
Tür und tragen ihre Lieder vor. Als Belohnung erhalten sie 
Süßigkeiten. 

Der Feiermarathon beginnt am Heiligen Abend mit dem 
Cena de noche-buena, einem festlichen Schmaus, bei dem 
an nichts gespart wird. Man isst und singt vor der Krippe, die 
ähnlich wie in Italien eine wichtige Rolle spielt. Weit verbreitet 
ist ein Weihnachtsmenü mit Fisch als Vorspeise. Danach gibt 
es Truthahn mit einer herzhaften Füllung aus Dörrfrüchten, 
Nüssen, Fleisch und Wurst. Als traditionelle Nachspeise wird 
Mandelsuppe aufgetischt, gefolgt von Trauben, Marzipan und 
Turron (eine Delikatesse arabischen Ursprungs aus Mandeln 
und Honig). Während der Feiertage verzehrt ein Spanier mü-
helos durchschnittlich ein halbes Kilo dieser außerordentlich 
beliebten Leckerei. 

Nach dem gemeinsamen Abendessen treffen sich Er-
wachsene und Kinder auf den Straßen. Man feiert ausge-
lassen und besucht um Mitternacht die Messe. In den Kir-
chen stehen prächtig geschmückte Krippen. Es ist Brauch, 
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vor dem Verlassen des Gotteshauses das Christkind zu 
küssen. Nach der Messe treffen sich die Menschen erneut. 
Bis in den frühen Morgen wird getanzt, gesungen und mu-
siziert. Währendder Feiertage herrscht in den Familien ein 
ständiges Kommen und Gehen. Verwandte, Freunde und 
Nachbarn wünschen frohe Weihnachten. Man stößt an mit 
Malagawein, Likör oder Branntwein und lässt sich dazu Sü-
ßigkeiten schmecken. 

Die Bescherung der Kinder an den Feiertagen gib es in 
Spanien nicht. Ein kleiner Ersatz ist die „Urne des Schick-
sals“. Dieser Glücksschrein wird am Heiligen Abend nach 
dem Essen auf den Tisch gestellt und enthält viele winzige 
eingewickelte Gaben. Jeder darf daraus ein Päckchen zie-
hen. 

Die richtigen Geschenke bringen einige Tage später die 
Heiligen Drei Könige. Am fünften Januar treffen sie per Schiff 
ein. Ihre Ankunft wird mit großem Pomp gefeiert und sogar im 
Fernsehen übertragen. In vielen Städten ziehen die drei Wei-
sen mit großem Gefolge auf Kamelen, Pferden oder prächtig 
geschmückten Wagen durch die Straßen. Die Kinder stellen 
am Abend ihre Schuhe nach draußen, legen Heu für die Ka-
mele daneben und werden dafür großzügig beschenkt.

Frankreich: Menü im Mittelpunkt 

Verglichen mit dem vorweihnachtlichen Treiben in an-
deren Ländern widmen die Franzosen den Vorbereitungen 
für das Fest weniger Aufmerksamkeit. Die gelten mehr - wie 
könnte es im Land der feinen Küche auch anders sein - dem 
leiblichen Wohl. Höhepunkt der Feiertage ist der Reveillon 
de Noel, das opulente Essen am Heiligen Abend. Man nimmt 

es bei unseren westlichen Nachbarn mit Freunden und Ver-
wandten nach der Christmette ein - entweder zu Hause oder 
noch viel öfter in einem exquisiten Restaurant. Bis spät in die 
Nacht genießt man die köstlichsten Gerichte.

Beim traditionellen Menü stehen als Entree Austern, 
eine süße Mandelsuppe mit gerösteten und gezuckerten 
Weißbrotscheiben, Boudin blanc und Boudin noir (eine Art 
Blutwurst) sowie raffinierte Wildpasteten auf der Speisekarte. 
Zum Hauptgang kommt ein mit Trüffeln oder Maronen gefüll-
ter Truthahn auf dem Tisch. Danach gibt es Käse. Abgerundet 
wird das kulinarische Vergnügen von der berühmten Buche 
de Noel, einem mit Butter- und Maronencreme gefüllten Ku-
chen in Form eines Baumstammes. Das Gebäck symbolisiert 
den so genannten Weihnachtsklotz, der früher während der 
gesamten Feiertage im Kamin brannte, um böse Dämonen 
fernzuhalten. Geschenke bringt in Frankreich der Pere Noel.  
Am Heiligen Abend stellen die Kinder ihre Schuhe deshalb 
vor den Kamin oder die Tür. In der Nacht rutscht Pere Noel 
dann durch den Schornstein, füllt die Schuhe mit Nascherei-
en und legt die Geschenke nieder. 

Misteln als Glücksbringer 

Schon die Kelten haben der Mistel Zauberkräfte zu-
geschrieben. Sie galt Ihnen als Glücksbringer und Frie-
denssymbol. In England schmücken Misteln seit der Vikto
rianischen Zeit alljährlich Decken und Türrahmen. Nach alter 
Sitte darf jeder Mann eine Frau küssen, wenn er sie unter 
einem Mistelzweig antrifft.

Ein Bericht von Hilka de Groot
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Torwart-Trainer der SG TiMoNo erwirbt Trainer C-Lizenz

Nico Scholl ist 24 Jahre jung und seit Sommer 2019 als Torwart-
Trainer bei der 1. Frauen SG TiMoNo tätig. Der ehrgeizige Trainer 
schloss nun im Oktober erfolgreich die Trainer C-Lizenz ab und ist 
glücklich über den Erwerb des Trainerschein. „Ich bin froh, aber das 
war für mich der erste Schritt und ich möchte in naher Zukunft wei-
tere Lizenzen erwerben speziell für Torhüter,“ freute sich Nico Scholl 
über die bestandene Prüfung. Es ist kein Geheimnis, dass sich der 
junge Coach auf Torhüter spezialisieren möchte und motiviert ist, 
sich in diesem Fachgebiet durch weitere Lehrgänge weiterzubilden. 
Diesen Luxus über den die SG TiMoNo verfügt, wird so manches 
Team in Ostfriesland neidisch sein, denn dadurch kann das Training 
besser aufgeteilt werden und den Torleuten der SG TiMoNo wird 
durch abwechslunsgreiches und kreatives Training eine Verbesse-
rung ihrer Fähigkeiten ermöglicht. Es ist nämlich ein anderes Trai-
ning, welches für Torhüter verlangt wird und da ist auch 1. Frauen 
Trainer Jan-Henrik Koppelkamm froh, einen solchen Trainerkolle-
gen in seinen Reihen zu haben. 

„Er macht einen sehr guten Job und ist weitaus mehr als nur Tor-
wart-Trainer,“ so Chef-Trainer Jan-Henrik Koppelkamm. Nico Scholl 
setzt sich auch außerhalb des Torhüter Training für die SG TiMoNo 
ein und übernimmt weitere Funktionen. 

„Die Arbeit mit der Mannschaft und dem Trainerteam macht mir 
viel Spaß, weil sie leistungsorientiert sind und die Abstimmung sowie 
Zusammenarbeit im Trainerteam klappt hervorragend,“ sagt Nico 
Scholl abschließend über seine aktuelles Engagement bei TiMoNo.

Weihnachtsglanz und Lichterschein - kauf bei Bücher-Borde ein 
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    Bi-LED-Scheinwerfer
   Licht- und Regensensor
   Klimaautomatik u. v. m.

*  5 Jahre Herstellergarantie bis 100.000  km, Details  unter 
www.mitsubishi-motors.de/garantie

Mitsubishi ASX

Der zuverlässige 
Kompakt-SUV

nur

ASX BASIS 2.0 Benziner 110 kW
(150 PS) 5-Gang

statt 21.728,07 Euro1

19.990,00  Euro2

Messverfahren VO (EG) 715/2007, VO (EU) 2017/1151 ASX
BASIS 2.0 Benziner 110 kW (150 PS) 5-Gang Kraftstoffver­
brauch (l/100 km) innerorts 8,5; außerorts 5,7; kombiniert 6,7.
CO2-Emission (g/km) kombiniert 154. Effizienzklasse D. ASX 
Kraftstoffverbrauch (l/100 km) kombiniert 7,3–6,5. CO2-Emis­
sion (g/km) kombiniert 167–149. Effizienzklasse D–C. Die
Werte wurden entsprechend neuem WLTP-Testzyklus ermit­
telt und auf das bisherige Messverfahren NEFZ umgerechnet.

1 | Unverbindliche Preisempfehlung ASX BASIS 2.0 Benziner
110 kW (150 PS) 5-Gang der MMD Automobile GmbH, Emil-
Frey-Straße 2, 61169 Friedberg, ab Importlager, zzgl.
Überführungskosten, Metallic-, Perleffekt- und Premium-
Metallic-Lackierung gegen Aufpreis. Gültig vom 01.07.2020 -
31.12.2020, vorbehaltlich gesetzlicher Änderungen. 2 | Haus­
preis ASX BASIS 2.0 Benziner 110 kW (150 PS) 5-Gang, solange
Vorrat reicht.

Gebrüder Rückert OHG 
Dieselstr. 2-4
26802 Moormerland
Telefon 04954/95000
www.mitsubishi.autowelt-rueckert.de

Blick durch das Kirchenfenster 
Es tut gut, in bestimmten Rhythmen zu leben. 
Sie geben der Seele Raum zum Innehalten und Entspannen. 
Es gibt einen Rhythmus des Lebens, des Jahres, des Tages. 

Seit Jahrhunderten ist dieser Rhythmus für viele von der christ-
lichen Tradition geprägt. 

Gerade die Adventszeit ist eine besondere Zeit des Jahres. 
Es ist eine Zeit der Einkehr und Stille, der Vorfreude und Erwar-

tung. Nach dem Ewigkeitssonntag ist für vier Wochen Raum, sich 
auf Weihnachten vorzubereiten. Doch manche wollen aus den vier 
Wochen fünf, sechs oder mehr machen. 

An manchen Orten sind bereits Mitte November Straßen und 
Geschäfte weihnachtlich geschmückt. Worauf sollen wir uns eigent-
lich noch freuen, wenn der Lebkuchen schon ab August auf dem 
Tisch steht, Können Sie noch warten? Auf die Zeit der Vorfreude, 
dass die nachdenklich stimmende Dunkelheit des November vom 
wärmenden Kerzenschein im Advent abgelöst wird? 

Die Adventszeit braucht ihren festen Rahmen, wenn sie ihre Be-
deutung nicht verlieren soll. 

Advent ist die Einladung, sich auf das Weihnachtsfest vorzube-
reiten, auf die Vorankündigung , dass Gott in einem Stall geboren 
wird. Alte Geschichten werden erinnert: Zacharias bekommt die An-
kündigung, dass er noch im hohen Alter einen Sohn bekommen wird 
und verstummt. 

Maria wird von einem Engel die Geburt Jesu angekündigt. Und 
alle Geschichten weisen auf einen Ort: Bethlehem, der Ort mit dem 
Stall und den Hirten in der Nähe auf dem Feld. 

Die Kirchen laden im Advent ein, über den Umgang mit der Zeit 
nachzudenken und die besondere Zeit im Advent im Stillen neu zu 
entdecken. Dazu ein gutes Gelingen!

 Pastorin Anna Riese, Jacobikirche Warsingsfehn 

Bei Bücher-Borde gibt´s so manches Stück für´s Weihnachtsglück 
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Eine lange Zeit ist vergangen. Im Land Jakobs und Abra-
ham lebt ein Mann, der Josef heißt. Die Menschen im Land 
müssen dem Kaiser in Rom gehorchen. Er heißt Augustus. 

Kaiser Augustus hat befohlen: Alle  in meinem Reich sol-
len aufgeschrieben werden. 

Jeder muss in seine Heimatstadt gehen, an den Ort, aus 
dem seine Familie stammt. 

Josef wohnt in Nazaret. Er muss nach Bethlehem ge-
hen. Der Weg ist weit. Er nimmt seine Frau Maria mit. Sie 
erwartet ein Kind. In Bethlehem ist kein Platz, sie müssen 
in einem Stall schlafen. Dort bekommt Maria ihr Kind. Es ist 
ein Sohn. Sie nennt ihn Jesus. Sie wickelt ihn in Windeln 
und legt ihn in eine Futterkrippe. 

Draußen auf dem Feld sind Hirten mit ihren Schafen. 
In der Nacht steht plötzlich ein Engel bei ihnen. Er leuchtet 
ganz hell. Die Hirten erschrecken und  haben große Angst. 

Das ist eine festliche Zeit, wenn Gemeinde und Chor Gott 
im Liede preisen und danken.

 Der Psalm 98 sagt:  „Alle  Enden der Erde“, die ganze 
Welt, soll Gottes  Handeln erkennen. Das der Welt  zu sagen 
ist heute Auftrag der Gemeinde Gottes.  Sie kann ihn erfül-
len, wenn alle, die zur Gemeinde gehören, sich gegenseitig 
ermuntern mit Psalmen  und Lobliedern.  Wir haben Mög-
lichkeiten,  in unseren Kirchengemeinden  in der Coronazeit 
einander zu ermuntern,  z. B. miteinander im Kleinen  zu 
musizieren  -  mit Gitarrenklängen, Posaunen, neuen zarten 
Tönen oder mal am Telefon. Die Kirchen haben sich was ein-
fallen lassen, um  mit Ihnen Weihnachten zu feiern. Ich bin 
richtig gespannt, wie sich das in diesem Jahr „anfühlt!“ Sie 
sind herzlich eingeladen.  

In den diesjährigen Weihnachtstagen wird vieles nicht so, 
wie wir das gerne hätten. Beim Aufnehmen der Weihnachts-
lieder wie „Hört der Engel helle Lieder“, oder „Nun singet und 
seid froh.,“ kann ich die frohe Botschaft oft „fühlen“, z. B. 
beim Lied „O du fröhliche.“ 

Aus meinem Mund strömt dann keine virusgeschwänger-
te Luft. Ich greife zu meinem Gesangbuch, nehme mir eine 
stille Zeit im Advent und stimme ein Lied  zu Hause an –so 
dass es in mir nachklingt.  Das Lied „Macht hoch die Tür“ z.B.  

  In diesem Sinne einen stillen und heiligen Advent 2020 
und friedvolle Weihnachten!  

Pastorin Anna Riese 

Weihnachtsgeschichte für Kinder 
nach Lukas  von Kees de Kort 

Advent und Weihnachten- 
Singet dem Herrn ein neues Lied 
Psalm 98,1

Der Engel sagt: Fürchtet Euch nicht! Ich bringe Euch eine 
große Freude. Der Heiland ist geboren. Heute in Bethlehem. 
Geht und sucht ihn. Er liegt als Kind in einer Krippe. 

Auf einmal sind da noch mehr Engel und singen: Ehre sei 
Gott in der Höhe und Friede auf Erden. Gott hat alle Men-
schen lieb. 

Die Hirten gehen nach Bethlehem und wollen den Hei-
land sehen. Die Hirten kommen zum Stall und finden Maria 
und Josef und das Kind in der Krippe. 

In einem fernen Land leben weise Männer. Jede Nacht 
blicken sie zu den Sternen auf. 

Auf einmal entdecken sie einen neuen Stern. Was hat 
das zu bedeuten? 

Sie machen sich auf den Weg und folgen dem Stern. Der 
Stern führt sie nach Bethlehem. Über dem Stall bleibt er ste-
hen. Sie freuen sich. Sie sind am Ziel. Sie gehen hinein. Sie 
finden Jesus mit seiner Mutter Maria und knien vor Jesus 
nieder. Sie haben kostbare Geschenke mitgebracht wie für 
einen König: Gold, Weihrauch und Myrrhe. 

 Willst Du schöne Dinge sehen, musst Du zu Bücher-Borde gehen 
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Es findet sich immer wieder am 3 und 4. Donnerstag 
im Monat  19.07 Uhr ein neuer,  mit Decken und z. T. 
Taschenlampen ausgerüsteter Teilnehmerkreis ein. 
Es tut einfach gut, im Freien zusammen zu kommen 
und die Möglichkeit zu haben zu singen und sich mit-
einander zu sammeln unter Gottes Wort. 
Herzliche Einladung zum Tagesausklang in den 
kommenden Monaten Dezember  2020  jeden Don-
nerstag  19.07 Uhr – im  Januar- Februar- März 
2021, jeweils am 3. und 4. Donnerstag im Monat 
19.07 Uhr auf dem Kirchengelände.
Lassen Sie sich überraschen….  
                                               Pastorin Anna Riese

Kein Gemeindesang möglich 
Maskenpflicht 
Abstandsregeln müssen eingehalten werden 
Anmeldung erforderlich am 8.12./ 9.12. /15.12. /16.12.  
von 16.-18 Uhr unter Tel. 04954/ 9908012 

Sieben nach sieben  - 
 im Schein der Fackeln 

Tagesausklang  open air im Advent 
jeden Donnerstag  19.07 Uhr an der 

Jacobikirche  
Gottesdienste bis 

Silvester

Bei Bücher-Borde gibt´s so manches Stück für´s Weihnachtsglück 
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Jantje un Jonas weren ganz upgeregt. Mit ehr fiev Johr 
drüffen se an de Dag vör Heilig Avend dat eerste Maal hel-
pen, de Wiehnachtsboom bunt to maken. Se wullen ehr 
Maalkastens holen, bit Mama Laura de groot Kartons mit 
Kugels un Steerns van Böön hol.

Do wussen se weer, wo en Wiehnachtsboom utseeg. 
Mama Laura un Papa Marek wiesen ehr, wo de uphangen 
wurden. As eerst kemen de elektrisch Kersen an de Boom. 
Nu hungen se veel bunt Kugels up. De Kinner wurden immer 
weer mahnt, vörsichtig mit de Glaskugels üm to gohn. Bo-
ven kümmern sik Laura un Marek üm de Wiehnachtsboom. 
Se harren all Wiehnachtsschmuck holt, wat se beseten. De 
Krüpp stund ok all.

So en bunten Boom harren se noch nie hat un de Twen-
gels harren ehr Spaaß! Sülvstbastelt Steerns ut Kinnergaarn 
wurren uphangen. Nebenbi sungen de Lütten Wiehnachts-
leder. Dat weer recht gemütelk.

„Nu packt de Kartons weer binanner un rüümt de Stuuv 
weer up. Ik maak uns noch en Punsch un en paar Keksen.“ 
Laura verschwund in Köken. Flink weer de Stuuv weer uprü-
ümt. Sogaar mit Huulbessen weer Marek noch ünnerwegs 
ween. Nu noch wat Leckers bi Kersenschien un denn weer 
Beddgohnstied för Jantje un Jonas.

Do wull Jantje noch wat wöten: „ Mama, kummt Wieh-
nachtsmann denn ok würgelk? Nich dat de ok noch krank 
wurd!“ „Ik glööv, de kummt bestimmt. Ji köönt ja noch maal 
Zucker up Fensterbank leggen.“ De beiden harren ok van all 
de Kranken bi de Coronakrise hört.

„Wenn wi moorn Tee drunken hebbt, denn köönt wi woll 
en mojen Spazeergang maken. Denn hett Wiehnachtsmann 
Tied jo Packels to bringen.“  „Och Mama! Dat maakt doch 
kien Spaaß!“ Jonas weer maal weer to leu to lopen. „Ik glööv, 
dat wurd en ganz besünnern Spazeergang. Is doch Heilig 

Avend un Kark is ok nich. Daar sünd seker noch mehr Lüü 
ünnerwegs.“

De Kinner gungen good in Bedd un schlepen ok graad. 
Laura un Marek bereiten dat Wiehnachtszimmer vör. Se ho-
len all de Packels in Stuuv. Stiekum weren de Öllern inkopen 
ween.  Denn mussen de Rollers noch achter´t Sofa.

Nachts kregen Marek un Laura denn Besöök: „Wi hebbt 
tokeken. Wiehnachtsmann weer noch nich daar.  Dat Zucker 
liggt daar noch. Stuuv is aver afschloten. Wat is daar los?“ 
Jonas weer ganz verstöört. „Wat willt ji denn midden in d´ 
Nacht? Kaamt graad in ´t Bedd.“ De Kinner kropen bi ehr 
Mama un Papa in. „Mama, waarüm weer de Stuuv afschlo-
ten?“ Jantje schleep noch nich. „Sch sch! Daar weer seker 
al de Wiehnachtsmann an vörbereiden. Schloop nu flink!“ 
flüster Laura.

Do weer bolt regelmässigen Aam to hören. Anner Moorn 
susen de Twengels glieks na dat Fensterbank. Nu legen 
daar Schlickers. Na dat Fröhstück wullen de beid Kinner 
eerst ruut. Komisch, anners weer dat doch nich so nödig? 
Do seeg Laura ehr üm Huus to schlieken. Do  fullt ehr in, dat 
se dat sülfst ok doon harr: se wullen spioneeren. Schullen se 
woll döör dat Stuvenfenster kieken könen? Nee! Nix to sehn! 
De Jalousien weren dicht un dat nu noch.

„Mama, du hest de Jalousie in Stuuv noch gar nich open 
maakt.“ De Kinner wullen ehr uttricksen. „Ji seegt doch, dat 
ik hier noch to doon hebb. Ik bün an Tuffelsalaad maken. 
De mööcht ji ok doch?“ „Dat rückt hier so lecker. Backst du 
Kook?“ Jantje harr en fienen Nöös. „Nee, dat sünd Stuten, 
de ik al in Ovend hebb. Moorn kaamt Oma un Opa doch to 
Avendbrood.“ „Un wat gifft dat van Middag?“ Marek mit sien 
lang Liev harr al weer Hunger.

„Du kannst Pizza backen. De kann denn glieks achter de 
Stuten an.“ „Papa, Papa, wi helpt di ok! Wi köönt al Wurst 

Heilig Avend ünnerwegs

Lasst uns froh und munter sein - wir kaufen bei Bücher-Borde ein 
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schnippeln.“ Jantje weer ganz upgeregt. Mitnanner bereiden 
de dree Pizza vör.

De Kinner wurden all upgeregter. Spelen in ehr Kinners-
tuuv wullen se ok nich. Ennelk weer Teetied. Laura lees bi de 
veer Adventskersen de Wiehnachtsgeschicht. Dat düür Jant-
je un Jonas aver veelst to lang. Se wullen doch ünnerwegs. 
Se wüssen, dat se denn Avendeten kregen, wenn se weer 
daar weren un denn de Wiehnachtsmann daar ween harr. 
Ehr Mama un Papa zögern dat aver ruut, bit dat bolt düster 
weer. Denn segen all de Wiehnachtsluchten doch veel mojer 
ut. Se bummeln un denn gung dat ennelk los.

Mitnanner lepen se dat Padd achter lang Richtung Dörp. 
Bi veel Hüüs lücht en Wiehnachtsboom in Tuun un tüschenin 
ok all in Stuuv. Dat Gras weer witt froren un glitzer. Dat weer 
kolt klaar Luft. Tomaal bleev Marek stohn: „Hört ji dat? Daar 
speelt en Trumpeet! Wat mooi!“  „Jo! Daar antwort noch en 
Trumpeet. De speelt Tochter Zion! Wat mooi!“ Se stunnen an-
dächtig binanner to luren. Well schull dat ween? Sogaar de 
Kinner luren still to. Denn weer dat weer still un se spazeeren 
wieder.

In´t Döörp weren de Straten mit de Wiehnachtsluchten 
utlücht. Nu hör Jonas wat: „Hört maal, nu trummelt daar well!“ 
Weer bleven se stohn. „Daar is ok de Trumpeet weer. De 
speelt dat Leed van deen lütten Trummler.“ Laura harr dat 
glieks keent.  Sinnig summen se vör sik hen.  Wat klung dat 
mooi döör dat Döörp. Well maak daar Musik?

Disse Spazeergang schull ehr unvergeten blieven. Dat 
weer mojer ween as en Gottesdeenst, wiel dat so unverhofft 

weer. So langsaam kemen se up Huus an. Sogaar de Kinner 
weren ruhiger wurren. De Musik harr woll Indruck achterla-
ten. Se föhlen sik all so recht up Wiehnachten instimmt as se 
mit kolt rood Ohren un Nösen weer na Huus kemmen.

Flink verschwund Laura in Köken. Se sett Water för de 
Würstchen up. Ehr Kinner kreeg se an´t Disch decken. So 
kunn Marek in Stuuv verschwinnen, ohn dat he vermisst 
wurr. De letzt Kleenigkeiten mussen noch richt werden. Ok 
de  Wiehnachtsboom schull lüchten, wenn de Kinner in Stuuv 
kemen.

Selten kunnen de Fievjohrigen so mooi eten. Schien-
baar schmuck ehr de Tuffelsalaad un de Wurst. Ok afrümen 
passeer ohn extra Woord. Nu muss dat aver endlich in Stuuv 
gohn.

Mit knobeln un anner Spelen vergnögen de veer sik an 
disse besünner Avend. Jantje un Jonas harren am Leevs-
ten noch en Runn up ehr neei Rollers dreiht. Daarför geev 
dat aver neei Puppentüüg un neei Fohrtügen, waar man mit 
spelen kunn.

Irgendwenner wurren ok de Kinner mööi un mussen in 
Bedd. Se drömen bestimmt van Trumpeten un Trummels.

Helma Gerjets

Weihnachtsglanz und Lichterschein - kauf bei Bücher-Borde ein 

Telefon 04924 / 389 und 04924 / 9496166
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Unser Team ist stets für Sie da...

Dr.-Warsing-Straße 181                 26802 Moormerland 
Telefon: 04954 - 94120                   Fax: 04954 - 941212 
www.ulferts-immobilien.de 
info@ulferts-immobilien.de 

Wir suchen Immobilien aller Art 
in allen Preislagen.

Die etwas  
andere Art, 
die Uhr  
abzulesen

 Willst Du schöne Dinge sehen, musst Du zu Bücher-Borde gehen

Rätselspaß in der Weihnachtszeit

3 4

21
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Hier bin ich richtig!
2 x in Moormerland!
Hochwertige Markenmöbel, Küchen & Accessoires aller Art!

Koloniestraße 91
Tel. 0 49 54/45 54
Dr.-Warsing-Str. 137
Telefon 0 49 54/45 78
www.moebel-thiems.de

Hier bin ich richtig!
Hochwertige Markenmöbel, Küchen & Accessoires aller Art!Hochwertige Markenmöbel, Küchen & Accessoires aller Art!Hochwertige Markenmöbel, Küchen & Accessoires aller Art!

Koloniestraße 91
Tel. 0 49 54/45 54
Dr.-Warsing-Str. 137
Telefon 0 49 54/45 78
www.moebel-thiems.de

NATURA
H O M E

Rätselspaß in der Weihnachtszeit

7
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65

Die Auflösungen erscheinen in der nächsten Na so was!
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Fritz freid sük al de hele Jahr up dat Neeijahrsscheten. He is 
sotoseggen de unbekroonde „König van de Füürwark“ in sien Straat. 
He versteiht daar wat van. Sien Nahbers fragen al siet Weeken, wat 
he dit Maal so vörhett. Man he will in Vörrut nix verraden. He hett 
up Tied in ’t Internet en paar heel grode Böller ut China bestellt. Dat 
sünd Dinger! Sowat hett in de heel Dörp gieneen! Sien Nahbers 
sölen wall kieken!

   Fritz söcht sük een van de lüttjerde Raketen ut. De lett he um 
sess al even in sien Tuun hochgahn. Futt steiht sien Nahber Heini 
an d‘ Schütt. De kann dat ok nich mehr ofwachten. „Na, Fritz, geiht‘ 
t al los?“ „Nee, ik probeer blot een“, seggt Fritz. Mehr bruukt he nich 
weten. Um acht Ühr word Fritz unrüstig. Man dat is to d’ Upbauen 
noch vöölsto fröh. He mutt sük noch bedaren.

   Geerd, sien Söhn, hett sük för sien Vader noch wat Besünners 
utdocht. He will dat Wark mit en sülmstgebautde  Kanonenslagg 
starten, as Intro, sotoseggen. Daar freid he sük nu al up. Daarför 
hett he en grode Stück Karbid un en bietje Water in en olle Melkbum-
me stoken. Dat sall futt an Anfang rechtschapen exploderen! Um 
twalm sall denn sien Vaders Füürwark mooi naananner ofbranden.

   Tegen elven gahn de beiden na buten un bauen de hele Gedoh 
vör hör Huus up. Se willen up Tied klaar wesen. Man dat geiht gauer 
as Fritz docht hett.

Se könen noch even weer rin gahn un en Grogg drinken to Up-
warmen. Dat is naar kolt in buten.

   As se gemütlich in d’ Köken sitten un de Upregen bold nich 
mehr uthollen könen, gifft dat buten en lude Knall. De Schieven in d’ 
Köken trillern. Se kieken heel verfeert un jagen as malle na buten. 
Oh, nee! Dat moje Füürwark brannt of. Nu al! Um Karteer vör twalm! 
Fritz is heel dörnanner un will dat noch uphollen. Man Geerd ritt hum 
torügg. „Laat susen,Vader, hett gien Zweck mehr.“

  Alle Nahbers komen nu rut un kieken mit grode Ogen na bo-
ven. Dat is en heel besünner Füürwark! Dat Ballern un Knallen hört 
gaar nich mehr up un du kannst komplete Figuren in all Klören an d‘ 
Hemel sehn. De Lüü stahn daar un röpen un freien sük. Dat gifft en 
gewaltige Applaus.

Blot Fritz steiht daar as en begoten Pudel unner sien egen Gold-
regen. „Mensch, Fritz, du büst ja fröh dran dit Maal“, röppt Heini. 
„Och, holl du di doch still“, denkt  Fritz. He will sük nix anmarken 
laten, man he is leep düll.

    Eerst as he in Huus gahn will, word he gewahr, wo dat Mal-
öör geböhrt is. Heinis Enkelkinner hebben buten en Kinnerrakete 
anstoken. De is aver na de verkehrde Siet schoten, direkt unner de 
Karbidbumme. Um twalm, as  de Knaller vörbi is un se up dat Neje 
Jahr anstöten, geiht dat Scheten allerwegens eerst rechtschapen 
los. Dat is för Fritz un sien  Nahbers nich mehr van Belang. Se sünd 
alle best tofree. Se hebben  noch noit so en mooi Neeijahrsscheten 
in d’ olle Jahr beleevt as bi Fritz!

Traute Bohlen-Müller

J. G. Scharff GmbH & Co. KG
Dr.-Warsing-Str. 288
26802 Moormerland-Warsingsfehn
Tel.: 04954 - 951010

J. G. Scharff GmbH & Co. KG
Industriestraße 9 - 11
26789 Leer
Tel.: 0491 - 929401
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Neeijahrsscheten        

Traute Bohlen-Müller

 Bei Bücher-Borde gibt´s so manches Stück für´s Weihnachtsglück 
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SG TiMoNo mit Überraschungscoup / nächstes ostfriesisches Talent kommt im Winter 

Der Ligabetrieb ruht, aber der Oberliga Tabellenführer SG Ti-
MoNo rüstet weiter auf und verstärkt sich zur Winterpause mit der 
Mittelfeldspielerin Lara-Marie Cordes. 

„Sie ist eine echte Verstärkung und wird uns dabei helfen kön-
nen unsere neu gesteckten Ziele zu erreichen,“ so Trainer Koppel-
kamm.

Der Liganeuling hat nach dem anfänglichen Ziel „Klassenerhalt“ 
und dem fulminanten Saisonstart mit 5 Siegen aus 6 Spielen das 
korrgierte Ziel, einen Tabellenplatz unter den Top 5 zu erreichen, 
ausgegeben.

Die 18-Jährige aus dem Rhei-
derland (Weener) zählt zu den 
größten Talenten ihres Jahrgangs 
und verzeichnete bereits ein Län-
derspiel für die U15 und drei Län-
derspiele für die deutsche U16 
Nationalmannschaft und soll lang-
fristig dabei helfen, die gesteckten 
Ziele zu erreichen. Denn sie ver-
fügt bereits über Regionalliga-Er-
fahrung. So kam sie in der letzten 
Saison für den SV Meppen II in 
der Frauen-Regionalliga-Nord zum 
Einsatz, ehe sie im Sommer berufsbedingt zum SV Herbrum wech-
selt, da sie eine Ausbildung in Papenburg startete. Der Wechsel 
kam vielleicht auch coronabedingt nicht bei der SG TiMoNo an, so-
dass man im August im Testspiel staunte als eine gewisse Ostfriesin 
Lara-Marie Cordes beim Landesligisten aus dem Emsland aufdrib-
belte. Beim 9:2 Sieg der SG TiMoNo über Herbrum konnte Lara-Ma-
rie dennoch die TiMoNo Verantwortlichen überzeugen.

Bereits in der Jugend lief sie für den SV Meppen, VFL Wolfsburg 
und SV Werder Bremen auf und wurde 2018 mit dem VFL Wolfs-

burg Deutscher Meister bei den B-Juniorinnen. Nach dem sie in der 
Jugend des SV Meppen und durch Einsätze bei der Nationalmann-
schaft 2017 das Interesse für den VFL Wolfsburg entwickelte und 
so aufs Wolfsburger Internat wechselte, musste sie leider 2018 aus 
gesundheitlichen Gründen (Pfeiffersches Drüsenfieber) ihre Zelte 
wieder abbauen und Cordes kehrte nach überstandener Krankheit 
zurück auf den Fußballplatz und fasste bei Werder Bremen wieder 
Fuß. Seitdem konnte sie nicht mehr zur alten Stärke zurückfinden 
weder beim SV Meppen noch beim SV Herbrum und hofft nun bei 
der SG TiMoNo wieder den richtigen Weg einzuschlagen und ihr 

fußballerisches Können wieder zei-
gen zu können.

„Wir sind für Lara-Marie genau 
die richtige Adresse, können sie zur 
alten Stärke führen und in ihrer Ent-
wicklung wieder voranbringen,“ so 
Trainer Koppelkamm.

Die SG TiMoNo hat inzwi-
schen einige junge ostfriesi-
sche talentierte Spielerinnen im 
Aufgebot, die es genießen in 
der Heimat sich auf einem ho-
hen Niveau zu verbessern. Die 

Ostfriesin aus dem Rheiderland stand bei den TiMoNo Verant-
wortlichen auch schon länger auf der Wunschliste. Man darf ge-
spannt sein wie die Entwicklung weitergeht und welches ost-
friesisches Talent als nächstes zu TiMoNo kommen wird.  
„Es gibt noch mehr talentierte Spielerinnen in Ostfriesland, die 
schon höherklassig gespielt haben oder spielen, aber es muss auch 
immer zu uns passen und das ist bei Lara-Marie jetzt der Fall,“ freu-
en sich die TiMoNo Verantwortlichen über den Wechsel.

Weihnachtsglanz und Lichterschein - kauf bei Bücher-Borde ein 
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Nach einer schwierigen Saison 2019/20, welche trotz der Coro-
nathematik, für den SV Warsingsfehn ein gutes Ende gefunden hat, 
ist man im Sommer dann in die Saison 20/21 gestartet. 

Da leider wieder einige Spieler den Verein verlassen haben, galt 
es, zu Saisonbeginn wieder eine neues Team zu formen. Es galt 
viele junge Spieler in die Mannschaft einzubinden. Auch die Saison-
vorbereitung gestaltete sich wegen der Corona-Restriktionen nicht 
einfach. Um Spielpraxis zu bekommen und sich einzuspielen, gab 
es einige Vorbereitungsspiele, die nicht so glücklich liefen. Erkennt-
nis daraus war: es gibt viel zu tun. 

So  startete man mit einer 1:0 Niederlage gegen Concordia Ihr-
hove in die neue Saison. Leider gingen auch die folgenden Partien 
verloren und man hatte somit schon zu Saisonbeginn eine Druck-
situation. Im Oktober gab es aber dann den ersten Sieg, danach 
gegen einen starken Gegner ersatzgeschwächt eine 8:2 Niederla-
ge. Aber ein 2:0 Sieg gegen Bunde und ein 2:2 gegen Heisfelde 
sorgten dann für Hoffnung. Leider folgte  im bisher letzten Spiel eine 
5:0 Niederlage. Danach jetzt die Corona bedingte Pause. In wie 
weit sich diese auf die Leistungen des Teams auswirken wird, kann 
man nicht sicher voraussagen. 

Aber auch die Gegner haben keine Chance zum Trainingsbe-
trieb und auch bei denen kann es somit zu Einbrüchen kommen. 
Soweit es die Möglichkeiten zulassen, haben die Spieler die „Haus-
aufgabe“ bekommen, sich fit zu halten.  

Weiterhin versucht man in der Winterpause noch den einen 
oder anderen Zugang zu bekommen. Sicherlich würde der eine 
oder andere erfahrene Spieler dieser jungen Mannschaft gut tun. 
Als Saisonziel hat sich das Trainerteam Klassenerhalt und mittle-
ren Tabellenplatz gesetzt. Trotz der zuletzt „bösen“  Niederlage ist 
das Team gewillt, dieses Ziel umzusetzen und alles für einen Auf-
schwung zu tun. 

Auch der Vorsitzende Achim Baumann ist zuversichtlich:“Wir 
haben vor Saisonbeginn genau überlegt, wie wir in die Saison star-
ten wollen, haben die Wünsche der Mannschaft aufgenommen und 
sind Team und Trainer entgegengekommen. Jetzt sind die Spieler 
in der Pflicht ihre Leistung abzurufen und den Klassenerhalt zu er-
reichen. Ich habe aber Zutrauen in das Team und gehe von einer, 
hoffentlich nicht zu stark von Corona beeinträchtigten, positiven 
Rückrunde aus.“

 

von links nach rechts 
stehend von links: 
Christoph Weiz, Marco Schöne, Yannick Book, Peter Hartmann, Andreas Raschke, Simon Dreyer, Ben-Jakob Carstens, Simon Roß, 
Daniel Brunken, Daniel Janssen, Sönke Dreyer, Florian Beewen, Matthias Fuss, Sponsor Helmuth Matschke
unten links : Mark Hasseler, Sören de Buhr, Justin Reck, Kai Prikker, Artjom Voronin, Hauke Haken, Steven Jäger, Timo Karstan, 
Manuel Lindemannl
Es fehlen : Artem Bazauer, Carsten Bruns, Michael Brinker, Carsten Rosendahl u. Trainer Christian Rosendahl  

Hier freut sich die 1. Herren über neue Spielertaschen des Sponsors Die Ostfriesische Landschaftliche Brandkasse Versicherungsbüro 
Helmut Matschke. Der SVW sagt : „Danke Helmut Matschke!“

Die coronabedingte Sperre des Sportheims Warsingsfehn wird 
für einige Renovierungen genutzt. So werden die Wände gestrichen 
und der Leichtathletenraum erhält einen neuen Fußboden. „War 
auch nötig, ein Wasserschaden hatte da seine Spuren hinterlas-
sen,“ so der Vorsitzende Achim Baumann. „Schön, das wir dann 
mit frischen Wänden in unser Jubiläumsjahr 2021 starten.“ Der SV 

Warsingsfehn wurde 1946 gegründet und hat somit 2021 sein 75 
jähriges Jubiläum. „Wir hoffen, dass wir das auch gebührend feiern 
können und uns das Corona-Virus nicht so heftig beeinträchtigen 
wird. Planungen sind derzeit recht schwierig.“ Dennoch will sich der 
SV Warsingsfehn zum Jubiläum „woll wat marken laaten“. 

Derzeit Renovierungsarbeiten im Sportheim Warsingsfehn

SV Warsingsfehn

Lasst uns froh und munter sein - wir kaufen bei Bücher-Borde ein 
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Rätsel-Lösungen der November-Ausgabe
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 Willst Du schöne Dinge sehen, musst Du zu Bücher-Borde gehen 

Werbebüro 
www.cascadoxx-design.de 
 info@cascadoxx-design.de
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Mit dem Telefonspiel setzen wir erst einmal aus. 
Ab Januar erwartet Sie ein neues Spiel. 

 Lassen Sie sich überraschen!
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Die Suche nach den 11 Zahlen  

www.ho-baugerueste.de

Maschinen- und 
Gerätevermietung GmbH  

 Bei Bücher-Borde gibt´s so manches Stück für´s Weihnachtsglück 

Die Preise können nach telefonischer Absprache (Tel.: 04954/6029) abgeholt werden.
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Sie sind im Dornröschenschlaf? 

Aufwachen! Wir helfen Ihnen da raus! 

Mit uns verkaufen Sie Ihre Immobilie erfolgreich!

Tel: 04954 - 95 96 0
www.feldhuis.de


